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Königswahlen.
Geſchichtliche Skizze zur Königswahl in Norwegen.

Von Dr. Richard Böhringer.
Seit jenen Tagen, in denen das heilige römiſche Reich

deutſcher Nation durch den Reichsdeputationsſchluß vom
Jahre 1803 und durch die Niederlegung der Kaiſerwürde
durch Kaiſer Franz II. ein unſeliges Ende nahm und das
unter den Jagellonen einſtmals ſo mächtige Polenreich durch
die von ſeinen Nachbarn vorgenommenen drei Teilungen
von der Landkarte verſchwand, ſind Königswahlen nicht
mehr ganz ſo häufig wie früher, weil Wahlkönigreiche unter
den monarchiſch regierten Staatengebilden der Erde eben
nicht mehr vorhanden ſind. Die vielſeitigen Verſchwäge-
rungen der in Europa herrſchenden Dynaſtien unter-
einander, die dahin geführt haben, daß man letztere eigent-
lich als eine einzige große Familie. betrachten kann, in der
ſich allenfalls nur eine proteſtantiſche bezw. griechiſch-ortho-
doxe und eine katholiſche Hälfte unterſcheiden läßt, haben es
ferner wenigſtens in den deutſchen Kleinſtaaten mit
ſich gebracht, daß auch beim Ausſterben einer Dynaſtie bezw.
einer regierenden Linie eine andere Familie ohne voran-
gegangene Fürſtenwahl in die Rechte der erlöſchenden rückt.

Jmmerhin weiſen aber auch das neunzehnte und das
kaum begonnene 20. Jahrhundert zu ſehr verſchiedenen
Malen den Fall auf, daß ein Volk in die Lage kam, ſich für
einen neu errichteten Thron einen Jnhaber zu wählen oder
den ſchon beſtehenden alten Thron, der durch den Tod des
letzten Fürſten oder auf dem Wege einer Verfaſſungsände-
rung oder durch Revolution vakant geworden war, neu zu
beſetzen. Mit der durch den Beſchluß des Storthings er-
folgten Abſetzung der Dynaſtie Bernadotte iſt auch für Nor-
wegen, wo die republikaniſche Staatsform angeſichts der be-
ſtehenden Parteiverhältniſſe und der Machtverhältniſſe
gegenüber dem Auslande zu ſchwerer innerer Zerrüttung
und zur Ohnmacht gegen außen führen würde, dieſer Fall
eingetreten. Schon binnen wenigen Tagen werden die Be
wohner des alten Wikingerlandes in der Perſon des Prinzen
Karl von Dänemark, des am 3. Auguſt 1872 zu
Charlottenlund geborenen Gnkels des greiſen Dänenkönigs
Chriſtian IX. und Schwiegerſohnes von König Eduard VII.
von England, einen neuen König haben, dem es, ſo weit ein
flußreiche Familienbeziehungen in Betracht kommen, an
guten Ausſichten für ſeine Regierung wahrlich nicht fehlt.

Die ſtaatsmänniſch korrekten Formen, unter denen ſich
ſeit dem Frühſommer dieſes Jahres die eben erwähnten
Aenderungen in Norwegen vollzogen haben, ſind faſt ein
Unikum in der Geſchichte, die bei ſolchen Gelegenheiten
meiſtens blutige Schreckensbilder aufweiſt, oder wenigſtens
von wilden, langwierigen Parteikämpfen zu berichten weiß,
die vorangingen, bis entweder eine Partei mit ihren Plänen
die Oberhand erhielt oder ein Prätendent ſich auf eigene
Fauſt durchzuſetzen vermochte. Die norwegiſche Königswahl
fordert daher lauter als eine andere aus jüngſter Zeit zu
Vergleichen mit anderen Erwählungen auf Fürſtenthrone
heraus, von denen die wichtigſten im nachſtehenden kurz er
wähnt werden ſollen.

Von den zahlreichen Erhebungen auf den Thron, die
ſich an die Gewaltherrſchaft des erſten Napoleon knüpfen
man denke an König Jérome von Weſtfalen, an Joſeph
Bonaparte als König beider Sizilien und bald darauf als
König von Spanien, an Ludwig Bonaparte als König von
Holland, an König Joachim Murat von Neapel und an
König Friedrich Auguſt I. von Sachſen, der in den kurzen
Jahren von 1807 bis 1812 Monarch des Großherzogtums
Polen von Napoleons, Gnaden war ſoll hier nicht die
Rede ſein. Sie alle waren nicht die frei erwählte Fürſten
ihrer Völker, ſondern marionettenhafte Figuren, die von
dem Schachbrett Europas ſpäteſtens in dem Augenblicke
herunterſtürzten, in dem ihr Herr und Meiſter, der ſie aus
dem Nichts emporgehoben, die waghalſige Partie um die
Weltherrſchaft endgültig verloren hatte. Mit mehr Recht
kann man noch Napoleons eigne Erwählung zum Souverän
des aus dem Blutrauſch der Schreckensherrſchaft erwachenden
Frankreichs hierher zählen. Man wird dabei aber im

Zweifel ſein, ob man als den entſcheidenden Akt ſeine im
Dezember 1799 vorgenommene Erwählung zum Erſten
Konſul auf zehn Jahre, durch die er bereits die ganze Gewalt
eines konſtitutionellen Fürſten erhielt, oder die Erwählung
zum Konſul auf Lebenszeit (11. Mai 1802), oder endlich die
am 20. Mai 1804 proklamierte Erhebung zum erblichen
Kaiſer der Franzoſen betrachten darf. Die Dezember-Ver-
faſſung von 1799 hatte ihm zwar die fürſtliche Macht, aber
ohne den entſprechenden Titel und nur auf beſchränkte Dauer
verliehen. Auch das Plebiszit vom 11. Mai 1802, bei dem
drei Millionen Stimmen gegen wenige Tauſende für ihn
abgegeben wurden, verfügte über die Gewalt in Frankreich
nur auf die Dauer ſeines eigenen Lebens, und erſt aus dem
Plebiszit von 1804, in dem 3 572 329 Stimmen für ihn ab-
gegeben wurden, wurde ſeine Dynaſtie in der Form des
Rechts geboren. Trotz alledem kann aber kein Zweifel
darüber herrſchen, daß ſeine Proklamation zum erblichen
Kaiſer und die daran ſich anſchließenden Krönungen in der
Notre-Dame-Kirche in Paris und im Mailänder Dom nur
die dekorativen Vergoldungen einer Tatſache waren, über die
ſchon lange vorher entſchieden war.

Hart an das Kapitel der „Königs“-Wahlen ſtreifen die
Vorgänge, durch die der ehemalige Unteroffizier der fran-
zöſiſchen Revolutionsarmee, Jean Baptiſte Bernadotte, der
Sohn eines Advokaten in Pau und ſpäterer General und
Nebenbuhler Napoleons, zur Stellung eines ſchwediſchen
Kronprinzen gelangte. Da Karl XIII. von Schweden
kinderlos war, hatte der ſchwediſche Reichstag im Jahre 1809
den Prinzen Chriſtian Auguſt von Schleswig-Holſtein-
Auguſtenburg zum Thronfolger erwählt. Als dieſer ge-
legentlich einer Truppenrevue ſchon am 28. Mai 1810 unter
Umſtänden, die den Verdacht eines Giftmordes wachriefen,
tot aus dem Sattel geſunken war, ſetzte der ſchwediſche Adel,
dem der bei den Bürgern und Bauern ſehr beliebte Prinz
verhaßt geweſen war, auf dem Reichstage zu Oerebro die
Wahl des Marſchalls Bernadotte zum Kronprinzen durch,
wobei Napoleon, der ihm nie völlig getraut hatte, alles mög-
liche tat, um ihm den Weg zum ſchwediſchen Throne, weil
dies ihn aus Frankreich führte, zu ebnen. Nachdem Berna-
dotte am 19. Oktober 1810 zur lutheriſchen Kirche in
Helſingör übergetreten und am folgenden Tage zu Helſing-
borg gelandet war, erfolgte am 5. November desſelben
Jahres ſeine Adoption durch König Karl XIII., für den er
ſchon als Kronprinz die ſchwediſche Politik leitete.

Unter Pulverdampf und Blutvergießen vollzogen ſich
die Ereigniſſe der Juli- Revolution von 1830, die zur Ent-
thronung König Karls X. von Frankreich und zur Erhebung
des Herzogs von Orléans auf den Thron führten. Als der
bisherige König, der ſich durch den Erlaß der berüchtigten
5. Juli-Ordonnanzen ſelbſt den Boden unter den Füßen
unterhöhlt hatte, einſah, daß er ſich nicht länger auf dem
Thron halten könne, dankte er am 2. Auguſt 1830 zu Gunſten
ſeines Enkels, des Herzogs von Bordeaux, ab und floh nach
England. Die proviſoriſche Regierung kehrte ſich aber nicht
an die der Abdankung angehängte Klauſel. Die blutigen
Kämpfe, die am 28. Juli um das Hotel de Ville in Paris
wogten, der Uebergang einiger Linien-Regimenter zur Re-
volution und die Preisgabe des Louvre und der Tuilerien
hatten über die Geſchicke der Bourbonen in Frankreich end-
giltig entſchieden. Die proviſoriſche Regierung erklärte den
Thron infolge der Verletzung der konſtitutionellen Charte
durch den König für erledigt, worauf die Kammer in der
Sitzung vom 9. Auguſt 1830 den Herzog von Orléans als
Ludwig Philipp zum König der Franzoſen erwählte. Be-
merkenswert iſt, daß dieſer hochwichtige Staatsakt nicht ein
mal durch Namensunterſchrift der Votierenden, ſondern
durch Ballotement mit ſchwarzen und weißen Kugeln voll
zogen wurde. Man hatte in Frankreich immer eine viel-
ſagende Scheu vor Namensunterſchriften, denen das Odium
des „litera scripta manet“ anhaftet. Durch ein Ver-
fahren, wie man es nach dem Ausdruck eines berühmten Ge
ſchichtsſchreibers etwa in einem Vergnügungskaſino an-
wendet, wenn über die Aufnahme eines neuen Mitgliedes
entſchieden werden ſoll, wählte man hier den neuen Ge
bieter, für den 219 weiße Kugeln gegen 33 ſchwarze entſchie-
den, während 39 Mitglieder der Verſammlung dem Wahl-
akte fern blieben.

Die von Paris ausgehende Welle der Erſchütterung
pflanzte ſich zunächſt nach Belgien fort, wo ſchon lange be
denklicher Zündſtoff aller Art aufgehäuft war und große
Unzufriedenheit mit dem Regiment König Wilhelms I. und
ſeinen holländiſchen Beamten herrſchte. Nachdem franzöſiſche
Agenten ſchon lange die Unzufriedenheit geſchürt, gab am
Abend des 24. Auguſt 1830 die Aufführung der „Stummen
von Portici“ im Theater de la Monnaie das Signal zum
allgemeinen Aufſtande. Der damals in Brüſſel anweſende
Diamantenherzog Karl von Braunſchweig, der wenige
Wochen ſpäter ein gleiches an ſeiner eigenen Perſon er-
fahren mußte, konnte bei ſeiner Nachhauſefahrt von der Vor-
ſtellung gerade noch mit anſehen, wie unter blutigen
Straßenkämpfen die Brüſſeler die Polizeidirektion zu demo-
lieren und das Juſtizminiſterium anzuzünden begannen.
Nachdem am 10, November der Nationalkongreß die Ab-

ſetzung des Hauſes NaſſauOranien beſchloſſen, ging man
an die Neuorganiſation einer verfaſſungsmäßigen Monarchie
unter einer neuen Dynaſtie. Die Londoner Konferenz der
Großmächte erkannte zwar im Dezember 1830 die Auflöſung
des vereinigten Königreichs, d. h. die Trennung Belgiens
von Holland an. Dagegen fanden die präſentierten Thron-
erben nicht ihren Beifall. Die orleaniſtiſche Kandidatur des
Herzogs von Nemours ſtieß ebenſo auf Mißbilligung wie
die bonapartiſtiſch-ruſſiſche des Herzogs Auguſt von
Leuchtenberg, des Sohnes des einſtigen Vizekönigs von
Jtalien. Gar nicht inbetracht kommen konnte ein öſterreichi-
ſcher Erzherzog, auf den nur einige wenige Stimmen ent-
fielen. Da man in Holland inzwiſchen kriegeriſche An-
ſtalten traf, drängten alle Umſtände auf eine ſchnelle Ent-
ſcheidung hin. Es tauchte nun die Kandidatur des Prinzen
Leopold von Koburg auf, der kurz vorher die ihm ange-
tragene griechiſche Krone abgelehnt hatte, von dem man
aber hoffte, daß er die erheblich beſſer adjuſtierte Krone
Belgiens nicht ablehnen werde. Am 4. Juni wurde dann
durch den zum zweiten Male zuſammengetretenen Kongreß
der proteſtantiſche Prinz trotz heftiger Proteſte des katho-
liſchen Klerus zum König der Belgier erwählt, worauf am
21. Juli ſein feierlicher Einzug in Brüſſel erfolgte.

Errangen die Belgier ihre nationale Unabhängigkeit
und ihre eigne Dynaſtie ſozuſagen im Sturm, ſo hatten die
Griechen dafür deſto länger um dieſe Ziele zu kämpfen. Als
endlich nach einem 10jährigen verzweifelten Freiheitskampfe,
in dem die Sache der Griechen mehr als einmal ſchon ver-
loren ſchien, die Großmächte ſich des mutigen Volkes an-
nahmen und ſich am 3. Februar 1830 über die Errichtung
eines unabhängigen Griechenlands einigten, präſentierten
ſie, nachdem der Prinz von Koburg die Krone abgelehnt
hatte, den Prinzen Otto von Bayern, den Sohn König
Ludwigs I., der nach Nauplia zuſammenberufenen National
Verſammlung als einen Kandidaten, den die Griechen wohl
oder übel annehmen mußten. Trotzdem der erſte „Baſileus
der Hellenen“ in einer dreißigjährigen Regierung ſich red
liche Mühe gab, ſeiner Aufgabe gerecht zu werden, vermochte
er es nicht, in Griechenland eine Dynaſtie zu begründen und
nach ſeiner am 22. Oktober 1862 erfolgten Abſetzung ſtanden
die durch politiſche Leidenſchaften zerriſſenen Griechen zum
zweiten Male vor der Aufgabe, ſich einen neuen König zu
wählen. Der ins Auge gefaßte Prinz Alfred von Groß-
britannien lehnte ab, weil eine Uebereinkunft der Vertrags
mächte verbat, daß ein Mitglied ihrer Dynaſtie den Thron
beſteige. Das gleiche tat Herzog Ernſt von Koburg und
mehrere andere Prinzen, bis endlich der engliſche Spezial
bevollmächtigte Elliot am 23. März 1863 der National
verſammlung die Mitteilung machen konnte, daß ſich Eng
land, Rußland und Frankreich dahin geeinigt hätten, „dem
quakenden Froſchteiche der Aeſopiſchen Fabel“, wie Schloſſers
Geſchichtswerk Volk und Land nennt, einen neuen Herrſcher
in der Perſon des Prinzen Wilhelm von Dänemark, des
jetzigen Königs Georg, zu geben, der am 30. März 1863 auch
mit Einſtimmigkeit gewählt wurde.

Nicht ohne Sturm ging es auch in den Donaufürſten
tümern der Moldau und Walachei ab, nachdem der Pariſer
Kongreß von 1856 beſtimmt hatte, daß die von dem
ruſſiſchen Protektorat befreiten Bevölkerungen ſelbſtändig
ihre inneren ſtaatlichen Verhältniſſe regeln ſollten. Oberſt
Alexander Cuſa, der im Jahre 1859 als Alexander Johann 1.
den Thron der durch ihn in Perſonalunion vereinigten
Fürſtentümer beſtieg, konnte ſich nicht halten. Von Ver-
ſchworenen wurde er in der Nacht vom 22. zum 23. Februar
1866 in ſeinem Schlafgemach überfallen, in dem man nicht
unerwartet auch die famoſe Helene Catargiu fand, und zur
Abdankung gezwungen. Der Graf von Flandern, der
jüngere Bruder König Leopolds II. von Belgien, lehnte den
ihm angebotenen Thron ab, worauf am 14. April 1866 durch
Volksabſtimmung faſt mit Stimmeneinhelligkeit die Wahl
des zweiten Sohnes des Fürſten Karl Anton von Hohen-
zollern-Sigmaringen erfolgte, der ſeinem Volke im Jahre
1878 die vollſtändige Unabhängigkeit und ſich ſelbſt im
Jahre 1881 die königliche Würde erworben hat.

Jn Bulgarien, das nach dem Untergange des letzten
Zaren von Tirnowo, Jwan Sisman III., durch den Ber
liner Kongreß von 1878 zu neuem ſtaatlichen Leben erwachte,
wurde am 19. April 1879 Prinz Alexander von Battenberg
als Fürſt Alexander durch die erſte Sobranje zum
Monarchen erwählt. Schon 8 Jahre ſpäter mußte das bul
gariſche Volk, nachdem Fürſt. Alexander durch ruſſiſche Um
triebe geſtürzt war, aufs neue zur Wahl ſchreiten, aus der
Prinz Ferdinand von Koburg-Kohary, der jetzige Monarch,
als Erkorener hervorging.

Faſt noch zur Tagesgeſchichte gehört die blutige Kata-
ſtrophe, die der gewalttätigen Herrſchaft König Alexanders
von Serbien und der Königin Draga ein Ende ſetzte. Heute,
wo nur wenig mehr als erſt zwei Jahre ſeit jener Schreckens-
nacht vom 10. zum 11. Juni 1903 verfloſſen ſind, kann kein
Zweifel mehr darüber beſtehen, daß alles aufs ſorgfältigſte
vorbereitet war. Denn ſchon vier Tage nach Alexanders
Ermordung wählte die Nationalverſammlung den Prinzen
Peter Karageorgiewitſch zum König, der am 24. Juni den
Thron beſtieg
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Die Reichsfinanzreform und das Zentrum. Jn Köln
hat auf dem daſelbſt abgehaltenen rheiniſchen Zentrums
parteitage der Reichstagsabgeordnete Spahn ſich über die

neuen Steuerpläne behufs Beſſerung der üblen Finanzlage
im Reiche ausgeſprochen. Er erkannte die Notwendigkeit,
dem Reiche neue Steuerquellen zu eröffnen, bereitwillig an,
bemerkte auch, daß die Steuervorſchläge des Staatsſekretärs
des Reichsſchatzamtes gerechtfertigt ſeien. Zum Schluß aber
erklärte er mit befremdender Schärfe nach der „Germania“:

„Wenn in einer offiziöſen Notiz bemerkt wurde, daß der
Bundesrat die Erbſchaftsſteuer nur annehme, wenn der
Reichstag die anderen vorgeſchlagenen Steuern
annehme, ſo meine ich, eine ſolche Notiz iſt verfrüht. Der

Reichstag iſt in der Lage, die von ihm für richtig erkannten Be
ſteuerungswege zu verfolgen, widrigenfalls die Reichsausgaben
durch Matrikularbeiträge ihre Deckung finden. So gut wie der
Bundesrat will der Reichstag nach ſeinem beſten Wiſſen dem Reiche

dienen; ſeiner als richtig erkannten Auffaſſung Nachdruck zu geben,
iſt er in der günſtigſten Lage, wenn die wünſchenswerte Ver-
ſtändigung nicht erzielt wird. Bei der Beratung wird die Zentrums
fraktion an dem Standpunkte feſthalten, daß Fehlbeträge des
Reichshaushalts auch außerhalb der Mehrforderungen für die
Flotte nicht durch Erhöhung oder Vermehrung der
indirekten, den Maſſenverbrauch belaſtenden
Reichsabgaben aufgebracht werden dürfen.“

Wenn man dieſer Auslaſſung noch die kürzlich erfolgte
Erklärung Dr. Pichlers in der bayeriſchen Abgeordneten
kammer als Ergänzung hinzufügt, daß das Zentrum eine
Begrenzung der ungedeckten Matrikularbeiträge nach oben
nicht zulaſſen werde, ſo eröffnen ſich trübe Ausſichten für Aas
Zuſtandekommen der Reichsfinanzreform. Dem Widerſtande
des Zentrums, dieſe notwendige Reform zu ermöglichen, iſt
überhaupt die heutige Finanzkalamität im Reiche zu ver-
danken, dabei hat die Zentrumspartei auch noch die Arbeiter-
Witwen und Waiſenverſicherung durchgeſetzt, die das Reich
in noch ſchwerere finanzielle Sorgen ſtürzen würde, wenn es
nicht gelänge, reichliche Mehreinnahmen zu ſchaffen. Der
Abgeordnete Spahn weiſt mit ſeinen oben zitierten Worten
auf ein durch Zentrum und radikale Linke bereit gehaltenes
Joch hin, unter das die Verbündeten Regierungen unweiger-
lich ſich zu beugen hätten. Die Sozialdemokratie würde ſich
mit Freuden an einer ſolchen Machtprobe beteiligen. Man
wird wohl aber annehmen dürfen, daß die Zentrumspartei
ſich die Sache doch noch überlegen und mit ſich reden laſſen
werde. Daß die Verbündeten Regierungen diesmal wieder
hilflos zuſehen könnten, wie die Reichsfinanzreform am
Widerſtande einer eigenſinnigen, ſich als „ſouverän“ ge
bärdenden Oppoſition ſcheiterte, halten wir für völlig aus-
geſchloſſen.

Lotterievertrag mit Preußen. Der gemeinſchaftliche Land
tag in Koburg nahm in ſeiner Sitzung am Sonnabend den Lotterie
Vertrag mit Preußen und anderen Bundesſtaaten an, ebenſo den
Entwurf zu einem neuen Lotteriegeſetz.

Herzogin Sophie Charlotte von Oldenburg hat ſich Sonn
abend mittag 14 Uhr von Wildpark nach Oldenburg zurückbe
geben. Jhre Majeſtät die Kaiſerin, Prinzeſſin Viktoria Luiſe und
Prinz Eitel Friedrich begleiteten die Herzogin zur Bahn.

Deutſchland und China. Aus Peking wird uns unterm
28. Oktober gemeldet: Der deutſche Geſandte Freiherr
v. Mumm hat in einer am 24. d. Mts. im Winterpalaſte
ſtattgehabten Audienz dem Kaiſer und der Kaiſerin-Re-
gentin von China mitgeteilt, daß der deutſche Kaiſer mit
der Ratifikation des Friedens von Portsmouth die Zeit für
gekommen erachte, um die noch in Tſchili ſtehenden fremden
Beſatzungen zurückzuziehen. Kaiſer Wilhelm werde den be-
teiligten Staatsoberhäuptern ohne Verzug einen dahind
gehenden Vorſchlag machen. Zugleich damit hat Freiherr
v. Mumm den ferneren Entſchluß des Kaiſers angekündigt,
die ſeinerzeit aus Anlaß von Unruhen in Schantung von
Tſingtau aus nach Kaumi und der chineſiſchen Kreisſtadt
Kiautſchau vorgeſchobenen Poſten einziehen zu laſſen.

Neubeſetzung der ruſſiſchen Botſchaft in Berlin. Es
darf, wie unſer Berliner NGC-Mitarbeiter erfährt, nunmehr
als entſchieden angeſehen werden, daß der ruſſiſche Bot-
ſchafter am Berliner Hofe Graf von der Oſten-Sacken
in naher Zeit in den Ruheſtand treten und durch den bis-
herigen Geſandten in Kopenhagen, Wirklichen Staatsrat
und Kammerherrn A. P. von Jswolsky, erſetzt werden

rd.
Die Poſt nach Rußland. Der „Reichsanzeiger“ macht be

kannt: Jnfolge der Unterbrechung des Verkehrs auf den ruſſiſchen
Eiſenbahnen kann die Poſt nach Rußland bis auf weiteres nicht mehr
auf dem gewöhnlichen Wege abgeſandt werden. Es wird verſucht
werden, ſie ſoweit angängig auf anderen Wegen, insbeſondere auch
auf dem Seewege, zu befördern.

Landwirtſchaft und Reichskanzler. Von der General
verſammlung des Weſtfäliſchen Bauernvereins zu Münſter,
in der der als Ehrenmitglied anweſende Landwirtſchafts-
miniſter v. Podbielski ſeine von uns ſkizzierte Rede über
die Fleiſchteuerung gehalten hat, wurde beſchloſſen, folgendes
Telegramm an den Reichskanzler abzuſenden:

„Die hier tagende Generalverſammlung des Weſtfäliſchen
Bauernvereins, zugleich namens der in den chriſtlichen deutſchen
Bauernvereinen vereinigten 300 000 deutſchen Bauern, ſowie der
Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtfalen
ſprechen Ew. Durchlaucht den wärmſten Dank aus, daß
Ew. Durchlaucht im Jntereſſe unſeres nach Milliarden zu
bewertenden deutſchen Viehbeſtandes den ungerecht-
fertigten Anforderungen nach weiteren Ein-
fuhr-Erleichterungen nicht nachgegeben haben und
hoffen vertrauensvoll, daß dieſer notwendige Schutz unſerer Vieh
zucht wie bisher ſo auch in Zukunft in vollem Umfange erhalten
bleibe.“

Die Lage in Rußland.
Graf Witte hat am 27. er. in Peterhof dem Zaren die

Liſte des neuen Miniſterkabinetts unterbreitet. Auch Miniſter
Bulygin und General Trepow waren in Peterhof.

Die Staatsbank und die Reichsrente in Petersburg ſind
militäriſchbeſetzt, beide, wie auch die Privatbanken, arbeiteten
am Sonnabend noch. Der Verkehr vollzieht ſich wie ge-
wöhnlich. Die Börſe iſt beſucht, doch werden wenig Ge-
ſchäfte ohne Angebot abgewickelt. Die finländiſche Bahn iſt
unter militäriſchem Schutze wieder im Betrieb. Für das
Ausland werden einfache Briefe vorläufig über Helſingfors,

Kebo und Stockholm befördert. Abgeſehen von zahlreichen
Militärpatrouillen macht das Straßenbild im Jnnern der

vielen Stellen
wurden Sanitätswachen und Verbandsſtellen eingerichtet. Peter II. Gine Sage, die auch Zſchokke in ſeiner „Pringzeſſin von
Stadt den gewöhnlichen Eindruck. An

burger Anwälte mit ihren Gehilf

Alle Apotheker ſchloſſen ſich den Ausſtändigen an, der Ver
kauf von Medikamenten iſt völlig c nge t. Die Peters-

t wollten vereint mit
Arbeitermaſſen die Schließung des Vezirksgerichts er
zwingen und dann in den Gerichtsſälen Volksverſamm
lüngen abhalten. Die Anwälte durchzogen die Räume des
Gerichts und zwangen die Beamten, ſich zu entfernen und
den Dienſt einzuſtellen. Als nunmehr die Volksmaſſen in.
das Gericht zur Abhaltung von Verſammlungen eindringen
wollten, wurden ſie von Militär und Polizei auseinander-
getrieben. Eine in Sergjewskaja befindliche Apotheke,
welche den Verkauf wieder eröffnet hatte, wurde vom Pöbel
geplündert und verwüſſtet.

Amtlich wird bekannt gemacht, daß über Stadt und
Kreis Charkow der Kriegszuſtand verhängt worden iſt.

Die in Moskau vertretenen politiſchen Parteien be-
ſchloſſen, ſich zu vereinigen, eine eigene Regierung zu wählen
und ſelbſtändig zu handeln. Jn Moskau ſind alle Bank-
geſchäfte, Reſtaurants und Theater geſchloſſen. Börſen
verkehr findet nicht ſtatt. Die Schließung der Univerſität
ſteht bevor. Die Duma hat beſchloſſen, ſich in Permanenz
zu erklären. Die Gaswerke haben ihre Tätigkeit eingeſtellt.

Jn Reval fanden in der Nacht zum 28. er. mehrfach Zu
ſammenſtöße mit der Polizei und den Truppen ſtatt. Die
Zahl der hierbei Getöteten wird auf acht, die der Verwun
deten auf 40 angegeben. Mit Gewehren und Revolvern be
waffnete Haufen verhinderten die Feuerwehr, das in Brand
geſteckte Stadttheater zu löſchen.

Ausland.
Türkei.

Die makedoniſche Frage.
Der Antwort auf das Verlangen der Botſchafter um eine ge

meinſame Audienz lag etwa der Gedanke zu Grunde, der Miniſter
des Aeußeren habe es nicht auf ſich nehmen können, das Verlangen
der Botſchafter dem Sultan vorzutragen, da die Finanzangelegen
heiten einzig und allein von der Pforte behandelt werden und der
Sultan keine Jngerenz darauf nehme. Weiter wird in der Ant-
wort ausgeführt, daß es den Botſchaftern jederzeit freiſtehe, um
Einzelaudienz zu erſuchen, jedoch unter Vorbehalt der oben er
wähnten Kompetenz der Pforte. Die Ablehnung der Audienz in
dieſer Form hat in diplomatiſchen Kreiſen nicht ſehr überraſcht, man
erwartete derartiges. Weitere Beſchlüſſe der Mächte ſind baldigſt
zu erwarten.

Der Fall Vartanian.
Der amerikaniſche Geſandte in Konſtantinopel überreichte der

Pforte eine Note mit der Mitteilung, daß, falls die Pforte auf der
Vollziehung des über den amerikaniſchen Staatsangehörigen
Vartanian wegen Ermordung des Armeniers Undjian verhängten
Todesurteils beſtehen ſollte, ohne die Antwort des amerikaniſchen
Staatsdepartements abzuwarten, der Fall einen ernſten Charakter
annehmen würde.

Portugal.
Der Beſuch des Präſidenten Loubet.

Der König gab am Sonnabend zu Ehren des Präſidenten
Loubet auf dem Schloſſe Cintra ein Frühſtück. Der franzöſiſche
Miniſterpräſident Rouvier hat Sonnabend früh die Rückreiſe nach
Paris angetreten. Die Rede, die König Carlos bei dem Feſt
mahle am Freitag im Ajuda-Palais hielt, lautete:

„Herr Präſident! Es gereicht mir zu ganz beſonderem Ver-
gnügen, Jhnen bei dieſer Gelegenheit namens der Königin und in
meinem und meines Landes Namen danken zu können dafür, daß
Sie meine Einladung angenommen haben. Sie können verſichert
ſein, daß ich es aus ganzem Herzen tue, als wahrer, aufrichtiger
Freund. Der ſo ſpontane, herzliche Empfang, der Jhnen heute
zuteil geworden iſt, ſoll Jhnen einen Beweis geben von den Banden
aufrichtiger Freundſchaft, die ſeit langem zwiſchen unſeren beiden
Völkern beſtehen und die Jhr Beſuch ſicherlich zum gemeinſamen
Wohle unſerer beiden Länder noch enger geſtalten wird. Jch trinke
auf das Wohl des Präſidenten der franzöſiſchen Republik und auf
das Glück und Gedeihen des ſchönen Frankreichs.“

Skandinavien.

Aus Norwegen.
Miniſterpräſident Michelſen war auch

Storthings am 28. er. wegen Erkrankung nicht erſchienen. Nach
einer geheimen Sitzung begann um 114 Uhr eine öffentliche. Abg.
Konow erklärte, daß in der Adreſſe an den König Oskar gewiß das
Königstum vorausgeſetzt worden war. Da aber dieſes ehrliche und
aufrichtige Angebot nicht angenommen worden ſei, ſo ſtehe man be
züglich der Staatsform frei da, was auch nachdrücklich von den
Staatsminiſtern anerkannt worden ſei. Setze man nun die Staats
form feſt, ohne das Volk zu fragen, ſo verletze man ein wichtiges
Prinzip der Verfaſſung, daß es das Volk ſei, das durch das
Storthing ſeine Macht ausübe und nicht die Regierung. Man könne
jeden Tag diplomatiſche Beziehungen mit dem Auslande anknüpfen.
Man hätte auch von Rückſichten auf das November- Abkommen ge
ſprochen. Dieſes ſei indes gegen Rußland gerichtet und könne ge
fährlich werden. Norwegen ſolle lieber Verhandlungen zwiſchen den
Mächten einleiten und ſich für neutral erklären. Von den höchſten
Staatsämtern dürfe kein norwegiſcher Mann ausgeſchloſſen ſein.
Der Miniſter des Auswärtigen Lövland führte aus, das kon
ſtitutionelle Königtum biete ebenſo gut Gelegenheit, ſeine Fähig
keiten und Kräfte zur Entwickelung zu bringen wie die Republik.
Wenn man zur republikaniſchen Staatsform übergehe, ſo würde
dies immerhin eine Umbildung der Formen des geſamten Geſell
ſchaftslebens mit ſich bringen. Eine Reihe von Jahren würde ver
gehen müſſen, bis man ſich die neue Staatsform angeeignet hätte.
Die geſamte äußere Politik Norwegens müſſe darauf gerichtet ſein,
die internationalen und materiellen Intereſſen des Landes zu ſichern
und ſeine Neutralität zu behaupten. Wenn das Storthing den
Vorſchlag der Regierung verwerfe, würde die Regierung ihre Auf
gabe als gelöſt betrachten und ihre Vollmachten in die Hände des
Storthings zurückgeben. Er empfehle daher den Vorſchlag der Re
gierung aufs wärmſte. Schließlich richtete er an das Storthing
die eindringliche Ermahnung, die Einigkeit, ſowie die Selbſt
beherrſchung und Loyalität zu bewahren, die es bisher gezeigt habe.
Die Sitzung wurde hierauf bis 526 Uhr nachmittags unterbrochen.

Chriſtianias „Aftenpoſten“ meldet, daß die Regierung mit dent
Geſetzentwurfe über die Königswahl ſtehe und falle. Daß die Mit
glieder der Regierung hierin einig ſeien, ſei zweifellos. Das ſei
ſchon unmittelbar nach der Fertigſtellung des Geſetzentwurfs bekannt
geworden; ebenſo ſelbſtverſtändlich ſei es, daß die Regierung
demiſſionieren werde, ſobald die Volksabſtimmung ihre Ermächtigung
zur Königswahl verweigere.

Vermiſchtes
Das alte Schloß Blankenburg am Harz, in dem der Kaiſer

dieſer Tage als Gaſt des Prinz- Regenten Albrecht weilte,
hat eine Sage und Geſchichte hinter ſich wie wenige Fürſtenſchlöſſer
in Deutſchland. Ein glanzvolles Leben und echter Weidmannsgeiſt
erfüllte das Schloß zu der Zeit, als Ludwig Rudolf, des Herzogs
Anton Ulrich jüngerer Sohn, die Grafſchaft Blankenburg als ſelbſt
ſtändiges Gebiet regierte und mit ſeiner Gemahlin Chriſtine Luiſe
als ſouveräner Fürſt zu Blankenburg Hof hielt. Seine älteſte
Tochter heiratete Kaiſer Karl VI. und wurde Mutter der Maria
There Die Grafſchaft wurde dafür 1707 zum Fürſtentum er-
hoben Die zweite Tochter vermählte ſich 1711 mit dem ruſſiſchen
Großfürſten Alexis; ſie war die Mutter des nachmaligen Kaiſers

in der Sitzung des

n

Wolfenbüttel“ benutzt hat, berichtek, daß ihr Tod ſimuliert und
das Schloß manchen hohen Jagdgaſt, darunter auch ſehr häufig
Kaiſer Wilhelm IJ., der gern in dieſen Räumen als Gaſt des
Herzogs Wilhelm von Braunſchweig weilte, und zum letzten Male
dort als der Gaſt des Regenten, Prinzen Albrecht, vom 24. bis
26. Oktober 1886 anweſend war. Kaiſer Wilhelm II., für den
beſonders koſtbare Zimmer in dem Schloſſe eingerichtet ſind, hält
alle zwei Jahre Einkehr im Schloſſe Blankenburg. Das herrliche
Schloß, das am ſchönſten gelegene und hiſtoriſche intereſſanteſte im
ganzen Harzgebirge, erhebt ſich 337 Meter über dem Meere und
etwa 100 Meter über der Stadt. Jntereſſant ſind die zahlreichen
Gemälde alter Meiſter, wie Dürer, Lukas Cranach und anderer,
welche die Zimmer und Säle des Schloſſes ſchmücken. Jm Audienz
zimmer hängt das Bild der „weißen Frau“, die auch hier unheil
verkündend umgeht. Hinter dem Schloſſe der Tiergarten,
der herzogliche Wildpark, mit ſeinem reichen Beſtande an Schwarz-
und Rotwild. Jn großen Rudeln äſt auf den weiten Wieſenflächen
das Rotwild, darunter ſtattliche Vierzehn und Sechzehnender, und
an den Futterſtellen hat man Gelegenheit, Schwarzwild in Rudeln
von vielen hundert Stück zu ſehen.

N. G. C. Sultan Abdul-Hamid als Photograph. Wie die
meiſten orientaliſchen Herrſcher, beſitzt AbdulHamid, der türkiſche
Sultan, eine ausgeſprochene Vorliebe für moderne techniſche Er-
findungen, falls ſie ſich in adrettem Gewande präſentieren und man
mit ihnen die Zeit ſpieleriſch vertreiben kann. Wohl noch nie iſt
ein ſo koſtbarer und geſchmackvoller photographiſcher Apparat her-
geſtellt worden wie jüngſt für den Sultan. Selbſt das kleinſte
Metallſtückchen daran beſteht aus maſſivem Gold und diejenigen
Teile, die ſonſt aus Holz hergeſtellt werden, ſind in Elfenbein ge-
fertigt. Der Balg iſt aus feinſtem weißen marokkaniſchen Leder
und mit ſchwarzem Sammetplüſch gefüttert. Der Apparat ruht in
einem gleichfalls weißen Lederetui mit goldenem Schloſſe, und
obwohl er nur verhältnismäßig klein iſt, ſo hat er doch die ſtatt-
liche Summe von 32 000 Mark gekoſtet. Jhr Religionsgeſetz ver
bietet bekanntlich den Mohamedanern, ein Vild von ſich nehmen
zu laſſen. Daher muß der Beherrſcher der Gläubigen ſich mit der
Aufnahme von Landſchaften begnügen. Da er aber hierbei mit
gewohnter Eigenmächtigkeit verfährt und auf die Ratſchläge eines
jetzt eigens ſeinem Hofſtaate zugeteilten Photographen wenig hört,
ſo ſind ihm zu ſeinem Aerger die meiſten Bilder bis jetzt miß-
lungen, und es bleibt demnach vorauszuſehen, daß der in ſeiner
Art ſo einzige ſchöne Apparat bald in die Rumpelkammer des
HildizKiosks gewandert ſein wird, der an ſolchen unnützen Kurioſi-
täten ſchon ſo reich iſt.

Eiſenbahn unfall. Amtliche Meldung aus Warburg Sonnabend
früh 3 Uhr 40 Min. ſtieß auf der Station Borgholz auf der Strecke
ScherfedeHolzminden der Eilgüterzug 6043 mit dem einfahrenden Güter
zuge 8548 zuſammen. Der Packmeiſter und der Heizer des Eilgüter-
zuges wurden leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend. Die
Urſache des Zuſammenſtoßes liegt darin, daß der Eilgüterzug das Halte-
ſignal überfahren hatte. Der Vahnverkehr wurde durch Umſteigen auf
rechterhalten. Um 10 Uhr vormittags war die Verkehrsſtörung beſeitigt.

Die Cholera. Der „Staatsanzeiger“ meldet Vom 23. bis 28.
d. Mts. mittags ſind in Preußen keine choleraverdächtigen Erkrankungen
und keine Todesfälle amtlich gemeldet worden. Ein am 26. d. Mts.
in Danzig angezeigter choleraverdächtiger Todesfall bei einem Weichſel
ſchiſſer aus Tolkemit hat ſich bei der bakteriologiſchen Unterfuchung
nicht als Cholera hera usgeſtellt. Außerdem hat es ſich bei dem am
10. d. Mts. aus Wöplitz gemeldeten tödlichen Falle ebenfalls nicht um
Cholera gehandelt. Die Geſamtzahl der Cholerafälle beträgt daher 280,

von denen 89 tödlich verlaufen ſind. t
Studentendemonſtrationen in Wien. Eine Wiener Lokal-

korreſpondenz meldet An der Univerſität zu Wien kam es am 28. er.
vormittags zu lärmenden Kundgebungen gegen den Rektor, der die
Beziehungen zu dem Hochſchulausſchuſſe wegen der letzten Demonſtrationen
desſelben gegen den Profeſſor der Kunſtgeſchichte Dworak abbrach. Es
wurden Rufe „Pfui, Rektor! Abzug! Hoch der deutſche Charakter der
Univerſität ausgebracht un d nationale Lieder geſungen. Jn der
Umgebung der üniverſität iſt ein ſtarkes Polizeiaufgebot. Die
Demonſtrationen dauern fart.

Letzte Telegramme.
Berlin, 28. Okt. Der Gouverneur Graf Götzen meldet

aus Dar-es-Salagam: Die telegraphiſche Verbindung mit
Tabora und Muanza iſt in Betrieb, und von keiner dieſer
Stationen werden Unruhen gemeldet. Nur die Straßen
nach den Stationen Mahenge und Songea gelten noch nicht
als völlig ſicher. Nach allen anderen Stationen ſind die Ver-
bindungen für Nachſchübe von Munition und Ausrüſtung
geſichert.

Hamburg, 28. Okt. Mit dem heute morgen im hieſigen
Hafen eingetroffenen Poſtdampfer „Eduard Woermann“
ſind drei Offiziere und 19 Unteroffiziere von Deutſch-Süd-
weſtafrika angekommen. Sie haben einen Heimaturlaub
angetreten.

Greiz, 28. Okt. Die Ausſperrung in ſämtlichen Fabrik-
betrieben des Sächſiſch-Thüringiſchen Webereiverbandes iſt
heute erfolgt. 32 500 Webſtühle ſtehen chill. Am 4. November
kommen noch 10 050 hinzu. Jm ganzen werden 16000
bis 18 000 Arbeiter betroffen. Es beſteht die Hoffnung, daß
am 6. November genügend Arbeitswillige zur Wiedereröff-
nung des Betriebes ſich melden.

Stuttgart, 28. Okt. Der König und die Königin ſind
nach ihrem Sommeraufenthalte in Friedrichshafen heute
nachmittag hier wieder eingetroffen. Der König hatte in
Ulm die Reiſe unterbrochen, um der Einweihungsfeier des
renovierten Rathauſes beizuwohnen, während die Königin
wegen einer Verletzung am Auge, die ſie ſich durch einen
Sturz vom Pferde beim Ausreiten in Friedrichshafen zu-
gezogen hatte, im Salonwagen verblieben war.

Wien, 28. Okt. Der König von Spanien wird am
13. November vormittags hier eintreffen und in der Hof-
burg abſteigen. Während des Aufenthaltes des Königs
werden mehrere Hoffeſtlichkeiten abgehalten werden.

Sofia, 28. Okt. Die Sobranje iſt heute in Anweſenheit
des Fürſten durch den Miniſterpräſidenten mit der Ver-
leſung einer Thronrede eröffnet worden, in der es heißt, die
wirtſchaftliche Lage des Landes habe ſich ſichtlich gebeſſert.
Die der Sobranje vorzulegenden Handelsverträge und die
Erweiterung des Eiſenbahnnetzes würden die politiſche und
wirtſchaftliche Lage des Landes weiter heben. Die Be-
ziehungen zu allen Großmächten und zu den Nachbarſtaaten
ſeien gut. Der Beſuch des Fürſten beim deutſchen Kaiſer
und in anderen fremden Staaten habe ihm Gelegenheit ge-
geben, ſich zu überzeugen, daß Bulgarien Sympathie und
Achtung genieße.

Warſchau, 28. Okt. Der heutige Tag iſt verhältnis-
mäßig ruhig verlaufen. Der Verkehr in der Stadt iſt nur
gering. Die Geſchäftsläden ſind teilweiſe geöffnet. Die
Tageszeitungen ſind nicht erſchienen. Der Mangel an Nach
richten, beſonders aus Petersburg, wirkt beunruhigend auf
die Bevölkerung ein. Es ſind zahlreiche ſtarke Militärpoſten
aufgeboten worden; doch iſt der verſchärfte Kriegszuſtand
heute nicht zur Anwendung gebracht worden.

Konotop (Gouv. Tſchernigotw), 28. Okt. General Dra-
gomirow iſt in der vergangenen Nacht geſtorben.

Ferrol, 28. Okt. Der ſpaniſche Kreuzer „Kardinal Cis
neros“ iſt bei Muros geſunken. Die Mannſchaft iſt gerettet.
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Filiale der Magdeburger PrivatBank, Halle a. S.
führt in ihrem unterm 28. er. ausgegebenen

Wochenbericht über Kaliwerte
u. a. folgendes aus:

Jm Gegenſatz zur Vorwoche bot der Kalikuxenmarkt ein leb
hafteres Bild; namentlich waren es Ausbeutewerte, in denen ſich
größere Umſätze zu ſteigenden Preiſen vollzogen, allerdings machte
ſich bei den erhöhten Preiſen Realiſationsluſt bemerkbax, weshalb
die Kurſe gegen Ende der Woche teilweiſe wieder niedriger
notieren. Von ſchweren Werten wurden Herchnia und Neu-
ſtaßfurt zu letzten Preiſen gehandelt. Ferner wechſelten
Beienrode, Carlsfund, Hedwigsburg, Hohen-
zollern und Wilhelmshall mehrfach ihre Beſitzer. Rege
Nachfrage machte ſich zum Schluß der Woche für die Kuxe der
Gewerkſchaft Glückauf-Sondershauſen geltend, die
nach dem geſtern erſchienenen Quartalsberichte einen Reingewinn
von 523 358 A (i. V. 367 322 erzielten. Von mittleren
Werten lagen Desdemona im Angebot auf die Nachricht,
daß in der bevorſtehenden Gewerkenverſammlung über Bewilli
gung weiterer Betriebsmittel Beſchluß gefaßt werden ſoll. Um-
geſetzt wurden ferner Hanſa-Silberberg und Deutſch
land, Hattorf, Heldrungen und Hedwigsglück
verließen die Woche zu wenig veränderten Preiſen. Größeres
Geſchäft entwickelte ſich in einigen Bohranteilen. Zentrum
Anteile erhöhten ihren Preis auf Gerüchte über günſtige
Bohrreſultate um 400 Mk., konnten aber auf die unbeſtimmten
Auskünfte des Vorſtandes ihren Kurs nicht behaupten. Dort
m und Anteile, die nach Mitteilung der Verwaltung in einer
Teufe von 523,80 Meter ein Kalilager angetroffen haben, wurden
zu ſchwankenden Kurſen vielfach umgeſetzt. Von Kali- Aktien er
freuten ſich Neu Bleicherode auf günſtigen Bericht reger
Nachfrage, auch für Sigmundshall machte ſich Jntereſſe
bemerkbar. Zu letzten Preiſen wurden außerdem Bismarck
hall-, Deutſche Kaliwerke- und Friedrichshall-Aktien gehandelt. Hannoverſche Kaliwerke-Aktien
lagen im Angebot.

Die Verhandlungen wegen der ruſſiſchen Kreditoperation
hinausgeſchoben.

Aus Petersburg meldet man uns unterm 28. Oktober: Jn
Anſehung der innerruſſiſchen Verhältniſſe, welche nicht ohne ungünſtige
Wirkung auf das Verhalten der europäiſchen Geldmärkte gegenüber den
ruſſiſchen Werten bleiben konnten erklärte der Finanzminiſter aus
eigener Jnitiative den hier eingetroffenen Bankiers ohne jedwede Mit-
tellung ſeitens der letzteren, daß er vorſchlage, weitere Unterhandlungen

über die geplante Kreditoperation bis zur Aenderung der erwähnten
Verhältniſſe und zum Eintreten eines günſtigen Verhaltens der aus
ländiſchen Geldmärkte den ruſſiſchen Werten gegenüber hinauszuſchieben.
(Wir verweiſen auf unſere Notiz in Nr. 509 unter Börſen- und
Handelsteil: „Der Aufruhr in Rußland und die Börſen“. Die Red.)

y. Roſitzer Braunkohlenwerke. Der Rohgewinn beträgt für
1904/05 nur 486 738 A gegen vorjährige 534 442 weil eine
Unterſchlagung mit 43 369 X abgeſetzt werden mußte. Nach
laufenden Abſchreibungen von 124 710 A. (i. V. 132 641
ſollen wieder 14 9 Dividende ausgeſchüttet werden bei 33 170
(41 214 Vortrag. Dem Geſchäftsbericht iſt im übrigen zu
entnehmen, daß der im Vorjahre begründete Verkaufsverein zu
nächſt mit einer Unterbilanz gearbeitet hat, zu deren Beſeitigung
die Geſellſchaft mit einem erheblichen Betrage herangezogen wurde.
Der Umbau der Roſitzer Zuckerraffinerie habe während vier Monate
eine verringerte Lieferung an dieſelbe veranlaßt, was aber durch
anderweitigen Abſatz ausgeglichen werden konnte. Die Durch-
führung tunlichſter Erſparniſſe ermöglichte eine Herabſetzung der
Selbſtkoſten. Durch gerichtliches Erkenntnis ſei das ſchiedsgericht-
liche Urteil, welches den Verkaufsverein von der Verpflichtung der
Uebernahme des Ausfalles der Lieferung an die Roſitzer Zucker
raffinerie freiſprach, aufgehoben. Die Klage ſchwebe jetzt in der
Berufsinſtanz.

Der Stahlwerksverband in Düſſeldorf teilt uns
mit: Jn unſerem Geſchäftsbericht hatten wir auf Seite 4
Eiſenbahnmaterial-Jnland zum Ausdruck ge-
bracht, daß der Abſatz von eiſernen Schwellen durch die ſteigende
Verwendung von Holzſchwellen, welche zum großen Teile
aus dem Auslande bezogen werden müſſen, beeinträchtigt werde.
Wir ſind in der Lage, dieſe Stelle dahin zu berichtigen, daß nach
einer uns zugegangenen Mitteilung des Herrn Miniſters der
öffentlichen Arbeiten in den Grundſätzen über die Verwendung
eiſerner Schwellen bislang eine Aenderung nicht eingetreten iſt.
Die ſeit dem Etatsjahr 1903 erfolgte Steigerung des Bedarfs iſt
auf die Bereitſtellung beſonderer Geldmittel für beſchleunigten Um
bau der Hauptſtrecken mit ſchwerem Oberbau zurückzuführen.
Bisher ſind dieſe Mittel vorwiegend für weſtliche Bahnſtrecken ver
wendet, für die der Bedarf an eiſernen Schwellen beſonders hoch iſt.
Nach Vollendung des Umbaues der nach dem Weſten führenden
Hauptſtrecken (Berlin-Köln, Berlin- Frankfurt a. M.) muß der Be-
darf an ſolchen Schwellen naturgemäß wieder zurückgehen. Viel-
leicht wird er ſogar vorübergehend noch unter den Durchſchnitt
früherer Jahre ſinken, weil bei dem beſchleunigten Einbau ſchweren
Geſtänges brauchbare Schwellen in großer Anzahl gewonnen werden,
die zur Deckung des Bedarfs für minder verkehrsreiche Neubau
linien und Bahnhofsumbauten vollauf geeignet ſind. Wir be
nutzen die Gelegenheit gern, um die über dieſen Punkt in unſerem
Geſchäftsbericht enthaltenen Mitteilungen richtigzuſtellen.

TagesMarktberichte.
Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Berlin, 28. Oktober 1905.
b) Tägliche Börſennotierungen des Auslandes

auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark per Tonne aus
ſchließlich Fracht, Zoll, Speſen und Qualitätsunterſchiede

am 28. Oktober voriger KursNewyork Weizen loko 96 Cts. c 149,00 967 Cts. c. 149,20
Chicago Dezbr. 89 Cts. 137,10 89 Cts. 137,85
Liverpool Dez. 7 ſh. 2 d. 161,99 7 ſh. 0775 d. 159,30
aris Okt. 23,30 Fes. 188,60 22,95 Fcs. 186,60Budapeſt Okt. Kr. 7, 16,70 Kr. 141,95Odeſſa loko Kop. 100 Kop. 130,10*Riga loko Kop. 103 Kop. 134,00BuenosAiresf Weizen loko ct. pap. 750 ctvs. pap. 133,50

Odeſſa Roggen loko Kop. 88 Kop. 114,50
Riga loko Kop. 99 Kop. 128,80Odeſſa Hafer Kop. Kop.Riga loko Kop. 84 Kop. 109,30Odeſſa Futtergerſte loko Kop. 72 Kop 92,70
*Riga loko et Kop. I n. n 73 Kop. 95,00
NewYork Mais Dez. 58 Cts. 95,95 58 Cts. 96,10
Buenos Airesf loko ct. pap. 530 etvs. pap. 94,35
Budapeſt 7 Kr. 7Telegramme aus Odeſſa und Riga ſind nicht eingetroffen.

f bofr. Buenos Aires.
Fracht von Odeſſa nach Hamburg 11,00 nach Rotterdam 10,50
Fracht von Nikolajewsk nach Hamburg 11 nach Rotterdam 10,50
oggen: Fracht von Riga nach Hamburg nach Rotterdam

5,15 Roggen Fracht von Riga nach Stettin 5,00
Roggen Fracht von Argentinien nach St. Vincent 14,80 nach

direkten Häfen 11,75 C.
Die Frachten verſtehen ſich per 1000 kg.

Nagdeburg, 28. Okt. Getreide und Futtermittelk,
(Amtliche Notierungen.) Die gerungen verſtehen für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. eizen feſt,
engliſcher gut 167— 172 mittel 160 166 gering 150 158
do. Sommer- gut 170--176 mittel 160 168 do. Kolben
Sommer- gut 175—180 do. Rauh gut 160 165 AC, do. aus
ländiſcher gut 188 195 Roggen feſt, inländ. gut 163 bis
168 mittel 155-- 162 ausländiſcher gut 160 170 Gerſte
feſt, hieſige Chevalier gut 165 175 mittel 153--163
feinſte über Notiz, Land gut 145 155 ausländ. Futtergerſte
gut 133--137 Hafer feſt, inländ. gut 150--158 mittel
140-148 ausländ. gut 148--165 Mais feſt, runder gut
135-- 139 amerikaniſcher bunter gut 140—145 c. Erbſen
unverändert, hieſige Viktoria-, gut 170 190 mittel 158 168
do. grüne Folger gut 185 195 AC, mittel 165 175

Viehmärkte
Berlin, 28. Okt. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.

(Amtlicher Bericht der Direktion Zum Verkauf ſtanden
3687 Rinder, 914 Kälber, 7085 Schafe, 9097 Schweine. Bezahlt
wurden für 100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. für
1 Pfd. in Pfennigen). Für Rinder: Ochſen: a. vollfleiſchige aus
gemäſtete, höchſten Schlachtwertes, höchſtens 7 Jahre alt 75 78;
b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 70-74;
e. mäßig genährte junge und gut genährte ältere 61-—64; d. gering
genährte jeden Alters 58--60. Bullen a. vollfleiſchige, a
Schlachtwertes 74--77 b. mäßig genährte jüngere und gut genährteältere 69—-783 e. gering genährte 08—-63. Färſen und alhe: a, voll

fleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, höchſtens
8 Jahre alt, 64--65 e. ältere ausgemäſtete Kühe und weniger
gut entwickelte jüngere 61-63; d. mäßig genährte Kühe und
Färſen 58——61 e. gering genährte Färſen und Kühe 56 bis
57. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte
Saugkälber 89--94; b. mittlere Maſtkälber und gute Saugkälber
80--86 e. geringe Saugkälber 65--75 d. ältere gering ge
nährte Kälber (Freſſer) 566——-63. Schafe: a. Maſtlämmer und
jüngere Maſthammel 80-83 b. ältere Maſthammel 76 78;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 58—62; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) Schweine a. voll
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren 220--280 Pfd. ſchwer 74 d. fleiſchige 69—72 e. gering
entwickelte 64--68 d. Sauen 69 für 100 Pfd. mit 20 Tara.
Verlauf und Tendenz des Marktes Das Rindergeſchäft wickelte ſich
ruhig ab, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig und wird kaum ganz ausverkauft. Bei den Schafen war der
Geſchäftsgang langſam, es wird ziemlich geräumt. Der Schweinemarkt
verlief nur in ganz guter Ware verhältnismäßig glatt, ſonſt ruhig und
in geringer Ware langſam. Es bleibt Ueberſtand. Schwere fette
Schweine von 280 Pfund und darüber ſchwer brachten Preiſe bis
3 Mk. über Notiz.

Hamburg, 28. Okt. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom L1.
bis 27. Oktober im ganzen 9512 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2533 Stück vom Süden und 6979 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 52 Wagen, 2467 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
26. 10. 27. 10. 28. 10.

Beſte ſchwere reine Schweine 74 75 74 75 72 73 20 T.
Schwere Mittelware 74 73 74 72 22Gute leichte Mittelware 74 72 731 70 711 22
Geringere Mittelware 71 72 69 70
Sauen nach Qualität 68 71 673 71

Der Handel war ſehr recht
lebhaft lebhaft

661 68x 24
653 69 ſchw. T.

mäßig
rege

Waren- und Produktenberichte.Getreide.
Hamburg, 28. Oktober. Weizen ſteigend, Mecklenburg. und Oſt

holſteiner 176 182. Roggen ſteigend, Mecklenburger und Altmärker
165--170, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15, Okt. 134,00. Gerſte ſteigend, ſüd
ruſſiſcher cif. Oktober 112 Hafer ſteigend, Holſteiner u. Mecklenburger
156--164. Mais feſt, Americ. mixed cif. per Oktober 119,00.
La Plata cif. Oktober- November 114,00.

Peſt, 28. Oktober. Weizen ruhig, per Oktober Gd.,
Br., per April 17,50 Gd., 17,52 Br. Roggen per Oktober Gd.,

Br., per April 14,52 Gd., 14,54 Br. Hafer per Oktober
Gd., Br., per April 13,90 Gd., 18,92 Br. Mais per Mai
13,98 Gd., 14,00 Br.

Raps.
Peſt, 28. Oktober. Raps per Auguſt 25,10 Gd., 25,30 Br.

Zucker.
Hamburg, 28. Oktober. (Schlußbericht). Rüben Rohzucker

1. Produkt Paſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Oktober 16,50, per November 16,55, per Dezember 16,79,
per März 17,15, per Mai 17,40, per Auguſt 17,75. Ruhig.

London, 28. Oktober. 960 JavaZucker loko ruhig, 9 ſh. 3 d.
Verk., Rüben Rohzucker loko matt, 8 ſh. 34 d. Wert.

ffee.Hamburg, 28. Oktober, e KaffeeTerminNotierungen. Nur

für Good average Santos Oktober G., Dezember 371 G.,
März 38 G., Mai 38 G. Tendenz Stetig.

Hamburg, 28. Oktober, nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur
für Good average Santos Oktober G., Dezember 37 G., März
37 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Havre, 28. Oktober. Kaffee. Good average Santos per Oktober
46,75, Dezember 46,75, März 47,00, Mai 47,50. Tendenz Kaum ſtetig.

Petroleum.
Hamburg, 28. Oktober. Petroleum ſtramm. Standard white

loko 7,25 Br.
Spiritus.

Hamburg, 28. Oktober. Spiritus ruhig, Oktober 18,00 G., Okt.
November 18,00 G., November Dezember 18,00 G.

iſche.Hamburg, 27. Oktober. T heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Zentner. Steinbutt, große und mittel 120-- 120 Mk.,
kleine 70—-90 Mk., Seezungen, große 176-180 Mk., kleine 130 bis
140 Mk., Heilbutt 45--60 Mk., Kleiße, große 70—-80 Mk., kleine
50--60 Mk., Rotzungen 35--40 Mk., Schollen, große 45--60 Mk.,
mittel 35--45 Mk., kleine 25--30 Mk., lebende Karpfen 90 95 Mk.,
Schellfiſche, große 35—40 Mk., mittel 30 Mk., kleine 20-25
Mk., Cabliau, große 25-- 30 Mk., kleine 20—-27 Mk., Seehechte 38 45
Mk., Lengfiſch 20--25 Mk., Blaufiſch 20--25 Mk., Knurrhähne 20 bis
25 Mk., ch 20-30 Mk., Rochen 10--15 Mk., Elblachs Mk.,
Lachs, rotfl, 400 Mk., Silberlachs Mk., Lachsforellen
120--180 Mk., er 70--80 Mk., Flußhechte 70--80 Mk., Schnepel
40--50 Mk., Barſe 20--30 Mk., Brachſen 20--30 Mk., Hummern,
lebende 230--250 Mk. Heringe, friſche per Kolli 20--25 Mk.

Rio de Janeiro, 27. Oktober. Wechſel auf London 167

Verantwortlich; Für Politit und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling z für Lokales:
Hermann BVehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkrivte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

teilun

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntnis, daß wir behufs
Ermittelung des Wahlergebunifſes in den Abſtimmungs-Bezirken
der dritten Stadtverordneten-Wählerabteilung in der Altſtadt Halle a. S.
und den Vororten eine Sitzung des durch unſere Anordnung vom
21. Oktober ds. Js. eingeſetzten Ausſchuſſes auf
Donnerstag, den 9. November ds. Js., nachmittags 4 Uhr
im Kommiſſionszimmer des Ratskellergebäudes anberaumt haben.

Halle a. S., d. 23. Oktober 1905. Der Magiſtrat. Staude.
Jn das Handelsregiſter Ab-

B iſt heute unter Nr. 123
die Geſellſchaft Gottfried Lindner
Aktiengeſellſchaft mit dem Sitze
zu Ammendorf und einem Grund-
kapital von 600 000 Mk., zerfallend
in 600 Jnhabergktien zu je 1000
Mark, auf Grund des Geſellſchafts
vertrages vom 21. September 1905
eingetragen, Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt die Fabrikation von
Eiſenbahnwaggons, von Wagen u.
Wagenteilen, Eiſenkonſtruktionen
und aller in dieſe Fächer fallenden
Artikel, ſowie der Handel mit
dieſen Fabrikaten. Der Vorſtand
wird vom Aufſichtsrate beſtellt.
Er beſteht aus einer oder mehreren
Perſonen, die Zahl beſtimmt der
Aufſichtsrat. Zur Zeit beſteht der
Vorſtand aus zwei Perſonen dem
Jngenieur Heinrich Lindner und
dem Kaufmann Juſtus Weh alrp
in Halle a. S. Die Geſellſchaft
Gottfried Lindner, Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung zu Halle
a. S., bringt ihr geſamtes Ver-
mögen ein. Die Aktien werden zum
Drrrogg von 1000 Mk. ausgegeben.
Die Mitglieder des erſten Auf-
ſichtsrats ſind: 1. Bankier Curt
Steckner, 2. Kaufmann Paul
Hofmeiſter, 3. Juſtizrat Albert
Herzfeld, 4. Jngenieur Rein-
hardt Lindner, 5. Kaufmann
Guſtav Kreyenberg, ſämtlich in
Halle a. S. Von den mit der
Anmeldung der Geſellſchaft einge
reichten Schriftſtücken, insbeſondere
von dem Prüfungsberichte des
Vorſtandes, des n und
der Reviſoren, kann bei dem Amts
gericht, Poſtſtraße 13-17, Zimmer
Nr. 41, in den Dienſtſtunden, von
dem Prüfungsbericht der Reviſoren
auch in den Geſchäftsräumen der
Handelskammer hier, Franckeſtraße
Nr. 5, Einſicht genommen werden.
Halle a. S., den 24. Okt. 1905.

Königl. Amtsgericht, Abtl. 19.
Jn unſer Handelsregiſter Ab-

teilung B Nr. 112 betreffend
Filiale der Magdeburger
Privatbank Halle a. S. Magde-
burg, mit einer Zweignieder-
laſſung in Halle a. S. iſt heute
folgen e Eintragung bewirkt:

Die Eintragung der Firma iſt
von Amts wegen dahin abgeändert:

Magdeburger Privatbank,
Magdeburg, mit einer Zweig
niederlaſſung in Halle a. S.,
welche die Firma führt:
Filiale der Magdeburger
Privatbank Halle a. S.

Halle a. S., den 23. Okt. 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit des g. 3 des

Statuts des Mansfelder Seekreis
Vereins der Kaiſer Wilhelm-
Stiftung für deutſche Jnva-
liden wird hiermit die General-
verſammlung auf
Montag, d. 6. November d. J.,

vormittags 10 Uhr
in das Sitzungszimmer des
Kreis Ausſchuſſes, Lindenſtraße
Nr. 41 hierſelbſt,

Eisleben, d. 25. Oktober 1905.
Namens des Vorſtandes:

Der Vorſitzende, Königl. Landrat.

Waschtisch-Aufwätze
werden gut und billig repariert,
ſowie ſämtliche Marmorarbeiten
prompt ausgeführt.
Hermann Zerries, Stein u.
Bildhauer, Merſeburgerſtr. 48.
Für Beſtellung genügt Benach-

richtigung per Poſtkarte.
Eine gebrauchte, gut erhaltene

Bübensamens(oppol Iaveline

zu verkaufen. Offert. unt. Z. ü.
868 an die Exped. d. Zeitung.

Zur Herbstpflanzung
Oſtbäume Aepfel, Birnen,

flaumen), Zierſträucher,
uitten, Wildlinge, Buchen,

Erlen, Birken, Linden hat billig

abzugeben [4790Cröllw. KnochenKohlen-
u. chem. Fabrik.

Schnihel-Auktion.
Ca. 10000 Ztr. Schnitzel

kommen
Donnerstag, d. 2. November,

nachmittags 3 Uhr
im Scharf'ſchen Gaſthofe in
Schortewitz zum meiſtbietenden

Verkauf. [4788Zuckerfabrik Schorktewit.

Mein hochherrſchaftliches

Rittergurt.
1000 Morgen groß, Weizen- und
Rübenboden, etwas Wald und 80
Morgen vorzügliche Wieſen, mit
ſchönen Gebäuden, prächt. Schloß
und reizender Umgebung, bin ich
willens an entſchloſſenem Reflek-

tanten ſofort fpreiswert zu per zauſen.
Hervorragende Jagd, ſehr nahe
Entfernung zur Bahn und Stadt
Breslau. Uebergabe erfolgt mit
voller Ernte und reichem toten und
lebenden Jnventar. Anzahlung ca.
150 000 Mk. Agenten verbeten.
Näh. unter B. P. 1980 an
Rudolf Mosse., Breslau.

650000 Mk.
feſtſtehende Kaſſengelder ſind in
beliebigen Poſten gegen Acker-
ſicherheit auch zur [4241

I. Stelle
bis 50fachen Grdſt.- Reinertrag
billigſt auszuleihen durch
Wilhelm Goecke

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6hb.

Die

Annoncen-
Expedition

RUDOLF
MOSSE
bietet bei Aufgabe von An
noncen für Zeitungen und
Zeitſchriften erhebliche Vor
teile, wie koſtenfreie fach
männiſche Beratung hinſicht-
lich zweckmäßiger Abfaſſung
und Ausſtattung der Annonce,
richtiger Wahl der jeweils
geeignetſten Blätter, ſtrengſte
Diskretion (einlaufende Of-
ferten werden dem Jnſerenten
un eröffnet zugeſtellt), ferner

eine weſentliche

Erſparnis
an Koſten, Zeit u. Arbeit

Magdeburg
Breiteweg 12
Fernsprecher 398

General- Vertretung für
Halle a. S.

Louis Heise,
Brüderſtr. 4. Fernruf 151.

e er reeeeee enet J W ree

Dezimalwagen, Ladenwagen
Gewichte billig Gr. Märkerſtr. 23.

Land und Stadtwirtſchafterin.,
Stützen, Kindergärtnerin., Koch
mamſells, Köchin., Stuben-, Haus-
und Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, Straße am Markt.

Oekonomiewirtſchafterin
findet 15. November ganz ſelbſt
ſtändige Stelle durch Pauline
Fleokinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, Straße am Markt.

Wohnung Hr. Ulrichstrasse 36,
nördliche Hälfte der II. Etage, 7 Fenſter Fronut, 1. April
1906 zu vermieten. Preis 1000 Mk. 14590

Hochherrschaftliche Wohnung
Alte Promenade 6G, II. Etage 14772

zum 1. April 1906 preiswert zu vermieten. Näheres im Bureau der
Preußiſchen LebensVerſicherungsAktien Geſellſchaft daſelbſt.

e

re
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Fernruf 243 zeigt

Franz Reich, alle a. S.
Poststrasse 21
re ceeehccden täglichen Eingang in

ergebenst an.

in grosser Auswahl.

Abendl Mäntel,

Spezialitazät:-

m Auswahlsendung bereitwilligst. a ßilligste

neuesten Stoffen, Modellen, Winter-Mänteln in Tuch, Peluche u. Pelz

Faletot-Kostüme Wiener Hlusen m wolle u. See

Feine Aostim- Anfertigung unter Sarantie.
Preise m

J

(4787

I Kostümröcke, Jupons, Englische Ulsters, Havelocks,

Buchdrucherei
Stereotypie

Eingang Gr.

Otto Chiele, Bucharuckerei u. Verlag

Halle a. S.
Gr. Braubausstrasse 30

Formular- Magazin

I. eipzigerstr. tn
rauhausstr.

Telephon 158.

Spezialität: Herstellung von Werken und Katalogen.
Lieferung von Klischees in allen modernen Reproduktionstechniken.

Buchbinderei
Geschàäftsbücher-

fabrik

(Sternstr.-Passage).

Berlitz Methode

Erstes Hallesches
Sprach Institut

nur Sehulstr, 34, I.
Dngh., Pranz., Ital, Ruvs.

Nat. staatl. gepr. Lehbrerinnen.

Frequ. 1700 schüler.
Neue Kurse beginnen täglich.
Miss A. Alexander.

Telephon 1125. Prosp. gratis.

Die schönsten Nusstorten liefert
Hermann Pfautsch, Konditorei mit elektr. Betrieb,

Gr. Steinstrasse 7. Fernsprecher 2100. [4733

EE Iund Rolllä den aller Arten
in Holz und Stanhl, [4196

Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaulenster,

Rollschutzwäncle, Drell-Markisen.
Hallesche Ialousien- u. Rollläclenfabrik

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

S Reparaturen sachgemäss,

7 DieBtuttgarter Mit u. ückversicherungs-

Grundkapital Aktiengesellschaff 5 000 000 Mk.

empfiehlt sich für den Abschluss von

Versicherungen gegen Wasserleifungsschäden

von Gebäuden, Mobiliar und Waren
gegen mässige Präümien bei coulanten Bedingungen und

T sucht tüchtige Vertreter
für den Abschluss solcher Versicherungen unter Vergütung
hoher Provisionen. Prospekte und ausführliche Auskunft
erhältlich bei der Subdirektion W. Lotze in Halle a. S.,
Alte Promenade Nr. 6, Telephon Nr. 406 und Generalagent
F. Höch in Gotha, Kaiserstrasse Nr. 28. (4083

Telephon 2389.

Blutarmut, Nervenleiden u.

Mäßige Preiſe.

Halle a. S., Hochſtr. 17, am Steinweg.
Sohlurick's Anstalt für Naturheilkunde,
Bäder und Behandlung bei Krankheiten aller Art,

wie bei Darm-, Magen, Lungen-, Nieren-, Blaſen- und
Herzleiden, desgl. bei Gicht,

Bei Frauenkrankheiten
z verſchiedener Art, als Senkungen, Knickungen, Vorfälle,
Wanderniere, Migräne u. ſ. w. empfehle ich mich zur natur
gemäßen Behandlung, ſowie ſpeziell durch

hurerBrandt-hlassagre.
Robert Schlurick,

Aerztlich geprüft in allen äußeren und inneren Maſſagen.
Geöffnet von morgens bis abends für Damen und Herren.

Rheumatismus, Bleichſucht,
ſ. w.

4207

Naturheilkundiger und
Badeanſtaltsbeſitzer.

Proſp. gratis.

Der Unterricht für

nehmen wir noch entgegen.

E. P. Rocco. Universitäts-Tanzlehrer.

Tanzunterricht.
die Herren Studierenden beginnt

Donnerstag den 2. Nov. abends 8 Ubr, der Sonderkursus
für jüngere Mädchen gegen Ende Novewber
Kaiser Wilhelm““, Bernburgerstrasse.

im Hotel
Gefl. Anmeldungen

[4742

J

J 4521)

Sanatorium Marienbdad bei Govlar a. Iarz.

Phys. diät. Kuranstalt für Nervenleidende u. Erbolungsbedürftige.

Moderne Einrichtungen und Heilfaktoren.
Winterkuren, Wintersport.

Herrliche Umgebung. In der Nähe die interessante, rege, alte
Reichsstadt Goslar,. Prosp. d. d. Verwalt.

Aerztl. Dir.

V

San.-Rat Dr. C. Benno.

Deutsche Sprache
gegen russische wird gesueht.
Stud. agr. N. Nasledyscheff,

Krausenstr. 18 I.

Für Damen
empfehle Zöpfe, Strähnen etc. enorme
Auswahl in jeder Farbe zu nie-
drigsten Preisen. Gilnatige Bezugs-
quelle für Wiederverkäufer. Spex.:
Haarunterlagen von 50 Pfg. an,
Reparaturen, Färben u. Aufarheiten
getragener Sachen, sowie Anfertigung

aller Arbeiten, auch von eigenen aus-
gekämmten Haaren, schnell u. billig.

E. 26utsechler,
Spezial-Damen-Frisier-Salon,

Magdeburgerstr. 65, Grand Hotel Bode.

--ZZSZ[DT[SCTT(Z7Ckd

O Cortes sche v
Bekleidauns

Aſcademèe,
einsige wirkliche Akademie
in Halle, Gr. Steinstrasse 24.

Grüundltichste, pratischste en
dernste Zuschneide-Mierse Herren-,
Damen c. Wäsohe Schueicterer.
An erkannt beste un erfotgreichste
Ausbitd ung als Zugohneider un
Direkrice. Stelten-achroeis Schnelle
un ostentos. Eatra Kurse im
Zu neden un Anfertigen allerDamen un Kinder-Garderobe,
so Wäsche für den Familien-
bedar f. Hurse von 20 M. an.

C Progpehte gratis.

Gute Penſion
und liebevolle Aufnahme finden
unge Mädchen bei Frau Wehmer,

Victorien Sardou und E. de Najac.

Stadttheater in Halle a. S.
Montag, den 30. Oktbr. 1905
46. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

Tollköpfchen
(Cyprienne).Luſtſpiel in 3 Aufzügen von

Jn Szene geſetzt von Fritz Berend.
Vorher:

Hänſel und Gretel.
Märchenoper in 3 Akten von
Adelheid Wetie. Muſik von

Engelbrecht Humperdinck.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag, den 31. Oktbr. 190547. V. i. ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Margarete.

Von der Reise
zurück.

Dr. Hennes,
Ohrenarzt. [4439

Chkiffre- Anuseigen
für Personal-Gesueho
e Stellen-Gesuehe
e An- und Verkkure
e Flinanzirungen sowie

Annonoen jeder
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

Haasensteina Vogler A. C.

Halle a. S.
Schmeerstrasse 20, I Fernspr. 591

Honig (4786
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

erlöſen.

den 28. Oktober 1905.

der Kapelle des

im Alter von 27 Jahren.

oſtſtr. I. Bad im Hauſe. [4052

Familien Nachrichten.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Es hat dem Allmächtigen gefallen, unſere geliebte Mutter

Frau Elisabeth
geb. Lang bein

heute vormittag 11 Uhr durch einen ſanften Tod zu

Halle a. S., Berlin, Zabrze, Mühlberg a. E,
Die trauernden Hinterbliebenen.

An Stelle von Kranzſpenden wird evtl. eine Gabe für die
Stadtmiſſion, z. H. des Herrn Otto, Ev. Vereinshaus, erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag nachm. *23 Uhr von
Nordfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute morgen 64 Uhr entſchlief ſanft nach langem ſchweren

Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere
Mutter, Tochter, Schweſter und Schwägerin

Fran Hedwig Hulbe
geb. Stöber

Mit der Bitte um ſtille Teilnahme zeigt dies im Namen
der Hinterbliebenen tiefbetrübt an

Artern, den 28. Oktober 1905.
Tierarzt F. Mulbe-

herzensgute, liebe

Für die Inſerate verantworfſich: Paul Kerſten, Halle a, S, Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Eonntag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 29. Oktober.

Dämmerſtunden-Poeſie.
Jmmer früher bricht jetzt die Dämmerung herein, immer

zeitiger müſſen wir ſchon am Nachmittage die Lampe anzünden,
wenn wir es nicht vorziehen, uns, ehe die freundliche Lichtſpenderin
ihr Amt antritt, ein wenig der eigenartigen Poeſie hinzugeben, die
nun einmal in der Dämmerſtunde liegt und die unſer Gemüt mit
unwiderſtehlicher Gewalt in ihren ſüßen Zauberbann zu ziehen
weiß. Jm Kamin verglimmen die letzten Scheite, ſtiller und ſtiller
wirds im Gemach und in unſerer Seele, und wie die unaufhaltſam
vorſchreitende Dämmerung allen Gegenſtänden um uns her die
Härten der Konturen nimmt und ſie zu weicheren Formen ver
ſchwimmen läßt, ſo löſt auch das beruhigende Halbdunkel in unſerem
Innern all die Härten und Herbheiten auf, die ſich tagsüber während
des Lebenskampfes darin geſammelt haben, leitet uns in eine weiche,
traumhafte Stimmung hinüber und führt uns mit ſanfter Hand in
ein holdes Märchenland, in das Reich der Exinnerungen. Jn ver
klärtem Lichte erſteht unſere Kindheit aufs neue vor unſerem ſeeliſchen
Auge. Längſtvergeſſene Jugend-Epiſoden erwachen wieder in
unſerem Gedächtnis, die Tage von einſt ziehen an uns vorüber und
umſpinnen uns mit ihren goldenen Fäden. Leiſe kniſtern die Scheite
im Kamin, nur das Ticken der alten Wanduhr tönt durch den ſtillen
Raum. Unſere Gedanken aber fliegen weiter und immer weiter
zurück, bis plötzlich irgend ein Eindruck von außen, der Eintritt einer
Perſon oder das Anſchlagen der Hausglocke, uns jählings der ſüßen
Träumerei der Dämmerſtunde entreißt und uns von der Jnſel der
Seligen der Jnſel der Erinnerung zu der ſich unſere Ge
danken geflüchtet hatten, wieder in die rauhe Gegenwart zurück-
h die dem unnützen Dichten und Träumen ſo gründlich ab
hold iſt.

Ein Mahn- und Troſtwort für Erzieherinnen in Krankheitsfällen.
Der Lehrerinnenberuf wird heutzutage immer mehr und mehr

als ſelbſtändiger Beruf ergriffen. Wenn nun auch in letzten Jahren
die Zahl der Stellen an öffentlichen Schulen ſehr ſtark vermehrt
worden iſt und ſomit die Ausſicht auf Penſion und vor allem auf
Weiterzahung des Gehaltes und ſelbſt einer außerordentlichen
Unterſtützung in Krankheitsfällen gewachſen iſt, ſo wird doch die
überwiegende Mehrzahl in Privatſtellung an nichtöffentlichen
Schulen und Familien unterkommen und hiermit jenes Anſpruches
in Unglücksfällen entbehren. Wenigen nur wird ihr Gehalt Er-
ſparniſſe erlauben, aus denen die Mittel zur Erholung und Geneſung
genommen werden könnten. Nicht dringlich genug kann daher die
Mahnung an die neu eintretenen Lehrerinnen ertönen: Sorget
fürdie Zeit der Not. Hierzu empfiehlt ſich zuerſt Beitritt zur,
Allgemeinen deutſchen Penſionskaſſe in Berlin. Sie hat in den letzten
Jahren für 9 Prozent ihrer Mitglieder Beihilfe in ſolchen Notfällen
gewährt; aber ihr Hauptwerk, Penſionsrente für das Alter zu ge
währen, geſtattet nur in Ausnahmen dieſe Unterſtützung.

Lediglich für Hilfeleiſtung in Krankheitsfällen iſt die Allge-
meine deutſche Lehrerinnenkrankenkaſſe in Frankfurt a. M. (Frl.
Ranis, Saalſtr. 1) berechnet. Dennoch iſt ihre Mitgliederzahl, trotz
des offenbaren Vorteils, für geringe Monatszahlung ausreichende
Unterſtützung in Krankheit zu erwerben, ſehr gering. Die junge
Lehrerin denkt eben, ſie werde nicht krank und verſäumt den Bei
de Außerdem hofft ſie, eine anderweite Verſorgung ſpäter zu
finden.

Da iſt nun dank den Bemühungen des Wohlfahrtsverbandes
(Vorſ. Frl. A. SprengelBerlin, Martin Lutherſtr. 7) die Reichs
invaliditätskaſſe als Pflichtkaſſe für Lehrerinnen eröffnet worden.
Als Hauptſegen dieſes im Anfange als unwürdig empfundenen
Zwanges iſt immer hingeſtellt worden, daß er in der äußerſten Not
lage doch eine hinreichende Unterſtützung als Recht für geleiſtete
Zahlungen gewährt und die Mitglieder vor der Not des Bettelns
um Geſchenke enthebt. Leider ſind die Lehrerinnen noch vielfach
über dieſes Recht in völliger Unkenntnis.

Es iſt zunächſt darauf hinzuweiſen, daß ein Anſpruch an die
Kaſſe erſt nach 200 Wochen Zugehörigkeit entſteht, worunter
100 Wochen wirklich geleiſtete Beiträge nachzuweiſen ſind. Hierbei
iſt daran zu erinnern, daß während dieſer Krankheitszeit, die vom
Arzte zu beſcheinigen iſt, die Beitragspflicht ruht, daß dieſelben aber
als Beitragswochen angerechnet werden. Ebenſo wird die Ge
neſungszeit, die ſich an ſolche Erwerbsunfähigkeit anſchließt, der
Krankheit gleich geachtet (S 30). Wichtig iſt S 18 über das Heil-
verfahren. Jſt ein Verſicherter derart erkrankt, daß als Folge der
Krankheit Erwerbsunfähigkeit zu beſorgen iſt, welche einen An
ſpruch auf reichsgeſetzliche Jnvalidenrente begründet, ſo iſt die Ver
ſicherungsanſtalt befugt, zur Abwendung dieſes Nachteils ein Heil-
verfahren in dem ihr geeignet erſcheinenden Umfange eintreten zu
laſſen. 16. Jnvalidenrente erhält auch derjenige nicht
dauernd erwerbsunfähige Verſicherte, welcher während
26 Wochen ununterbrochen erwerbsunfähig geweſen iſt, für die
weitere Dauer ſeiner Erwerbsunfähigkeit. S 15a. Jnvalidenrente
erhalten ohne Rückſicht auf das Lebensalter diejenigen Verſicherten,
welche nicht mehr imſtande ſind, durch eine ihren Kräften und Fähig
keiten entſprechende Tätigkeit, die ihnen unter billiger Berück
ſichtigung ihrer Ausbildung und ihres bisherigen Berufes zuge
mutet werden kann, ein Drittel desjenigen zu erwerben, was
körperlich und geiſtige geſunde Perſonen derſelben Art zu verdienen
pflegen. So ſehen wir, daß das Geſetz nicht nur für dauernde Er
werbsunfähigkeit Fürſorge getroffen hat, ſondern auch bei vorüber
gehender. Man hat nur nötig, unter Beifügung eines ärztlichen
Atteſtes und der letzten Quittungskarte beim Antrage auf Heilver
fahren bei der Landesverſicherungsanſtalt, bei Jnvalidenrente,
dauernd oder vorübergehend, bei der unteren Rentenſtelle des Wohn
ortes vorſtellig zu werden.

Es gereicht zu unſerer beſonderen Freude, berichten zu können,
daß in ſehr vielen Fällen die Landesverſicherungsſtellen, namentlich
bei Bewilligung des Heilverfahrens der Lehrerinnen, in freundlichſter
Weiſe entgegengekommen ſind. Jmmerhin iſt zu bemerken, daß dieſe
Hilfe nur in ernſten Fällen bei drohender
werden kann.

Eine Erholung, wenn ſie auch noch ſo dringend nach ange
ſtrengter Arbeit erſcheint, kann nur aus eigenen Mitteln beſchafft
werden. Dazu ſtehen aber auch Unbemittelten jetzt billige Erholungs
heime wie Buckow in der Mark und Schloß Rhoden, wie auch Pen
ſionen im Harz uſw. offen. Ebenſo ſind die verſchiedenen
Lehrerinnenheime, wie in Erfurt, Sommer und Wintergäſten ge
öffnet. Die meiſten Kuranſtalten gewähren auch ſolchen Erholungs
bedürftigen Erlaß von Kurtaxen und Ermäßigungen aller Art.
Hierüber gibt gegen Einſendung von 60 Pfg. Auskunft das Büchlein:

Invalidität gewährt

Beilage zu Nr. 510 der Ha
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, f

leſchen Zeitung
ür Anhalt und Thüringen.

29. Oktvher 1905.

Ueber Reiſeerleichterungen uſw. (Frl. Leyde, München, Ainmiller
ſtraße 31). Jeder Lehrerinnenverein wird auch Nichtmitgliedern
gewiß bereitwilligſt weitere Auskunft erteilen.

Se. Königliche Hoheit Prinz Wilhelm der Niederlande traf
geſtern mit Begleitung und Dienerſchaft hier ein und nahm im
„Grand Hotel Bode“ Wohnung.

Guſtav AdolfsFeſt. Am Sonntag, den 5. November d. Js.,
5 Uhr abends wird das Jahresfeſt des Zweigvereins der evan
geliſchen Guſtav Adolfs Stiftung in der St. Georgenkirche hierſelbſt
durch einen Gottesdienſt gefeiert werden, bei welchem Herr Paſtor
Schollmeyer aus Merſeburg die Predigt hält.

Geſundheitszuſtand in Halle. Jn der Woche vom S. bis
14. Oktober war die Sterblichkeit in Halle geringer, als ſie ſeit
vier Monaten jeweils geweſen iſt; ſie betrug, auf das Jahr be
rechnet, 17,1 von tauſend Lebenden, ſomit jedoch noch erheblich
mehr als in der gleichen Woche des Vorjahres, in der ſie ſich auf
14,7 belief. Die hieſige Sterbeziffer überſchritt trotzdem noch die
jetzige niedrige mittlere Sterblichkeit der deutſchen Großſtädte, von
denen Königsberg (mit dem Maximum von 21,8), Stettin, Poſen
und München ungünſtigere Verhältniſſe hatten als Halle; beträcht
lich niedrigere Sterbeziffern hatten dagegen Berlin, Hamburg,
Frankfurt a. M., Köln, Düſſeldorf, Kaſſel, Hannover, Braunſchweig,
Magdeburg. Jm Laufe dieſer Woche ſtarben 57 Perſonen gegen
63 in der Vorwoche, darunter befanden ſich 12 Säuglinge gegen 16,
ſo daß ſowohl die Todesfälle unter den Kindern im erſten Lebens-
jahre als auch jene unter den höheren Lebensaltern etwas abge-
nommen haben. Die Säuglingsſterblichkeit betrug 3,6 pro Jahr
und Tauſend der Lebenden in Halle und erreichte damit nicht mehr
den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt; ſie war niedriger als in
Hamburg, München, Leipzig, Dresden, aber höher als in Berlin
und Magdeburg. Unter den Erkrankungen haben ſeit der Vor
woche die der Verdauungsorgane abgenommen, die der Atmungs-
organe und die Jnfektionskrankheiten ſind dagegen zahlreicher ge
worden. Es haben Brechdurchfall, Magen- und Darmkatarrh bei
ſieben Perſonn, darunter ſechs Säuglinge, Krankheiten der
Atmungsorgane und Tuberkuloſe in je ſechs, Scharlach und Keuch-
huſten in je drei Fällen, Diphtherie in einem Falle zum Tode ge
führt; Maſern, Thyphus, Kindbettfieber haben kein Opfer ge
fordert. Eines gewaltſamen Todes ſtarben vier Perſonen.

Kirchliche Anzeigen.
Wegen des akademiſchen Gottesdienſtes am heutigen Sonntag findet

der Kindergottesdienſt der DomSonntagsſchule um 1 Uhr ſtatt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Ammendorf, 28. Okt. (Gemeindevertretung.)

Jn der geſtrigen Sitzung kam das Kanalprojekt für Ammendorf
erneut zur Vorlage. Wie bekannt, war das erſte Projekt von der
Königlichen Regierung zurückgewieſen worden, weil die Kanalwäſſer
ungeklärt der Elſter zugeführt werden ſollten. Das neue Projekt
ſieht die Kanaliſation im ganzen Bebauungsplan vor. Die Dorf-
lage iſt in 3 Entwäſſerungsbezirke eingeteilt, von denen in 2 Be
zirken das kombinierte oder Schwemmſyſtem und im 3. Vezirke das
Trennſhyſtem zur Ausführung kommen ſolle. Die Ausführung des
Projektes ſoll nach erhaltener Genehmigung nicht auf einmal er-
folgen, ſondern nach und nach, der fortſchreitenden Bebauung
folgend. Zunächſt wird die Kläranlage mit Ausmündung, hieran
anſchließend Sammler 2 mit Ausſchlußſtrecken bis zur Wörm-
litzerſtraße; dann die Wörmlitzerſtraße bis zur Halleſchen Straße,
ſowie der davon ſüdlich gelegene Teil zur Ausführung kommen.
Die Klärung der Kanalwäſſer iſt nach dem Oxydationsverfahren vor
geſehen. Die Kläranlage wird ſo eingerichtet, daß eine Beläſtigung
durch ſchlechte Gerüche ausgeſchloſſen iſt. Die Koſten für Herſtellung
der Kanaliſation für das jetzt bebaute Terrain dürften ſich nach An
ſchlag auf ca. 120 000 Mark belaufen. Die KoſtenDeckungs-
frage wurde der Kanalkommiſſion überwieſen. Das Projekt wird
nunmehr der Regierung und dem Herrn Miniſter zur Genehmigung
vorgelegt werden. Es iſt Ausſicht, daß bereits nächſtes Frühjahr mit
dem Bau begonnen werden kann.

R. Nietleben, 28. Okt. n glücksfall. Reformations-
feſt.) Geſtern abend um 9 Uhr wurde der Handelsmann Großheim
aus Müllerdorf beſinnungslos und mit einer klaffenden Wunde hier
aufgefunden. Sein Pferd war durchgegangen und hatte ihn von ſeinem
Wagen geſchleudert. Trotz der Bemühungen hieſiger Einwohner konnte
das Geſpann in der Dunkelheit nicht eingehalt werden. Das
Reformationsfeſt wird hier durch Schulfeiern und Gottesdienſt begangen
der Schulunterricht fällt daher aus.

z Hettſtedt, 28. Okt. Zum Bau der Wippertalbahn.
Ein Weltreiſender.) Herr Reichstags- Abgeordneter Dr. Arendt-
Berlin hielt geſtern abend hier einen längeren Vortrag über ſeine Reiſe
nach Togo und Kamerun, in dem er auf den Wert der beiden Kolonien
hinwies und den Bau von Eiſenbahnen ins Jnnere der Länder für
wünſchenswert hielt. Jm Verlaufe des Abends kam er auch auf den
in Ausſicht genommenen Bau der Wippertalbahn zu ſprechen,
wies darauf hin, daß die Vorarbeiten zum Bau der Bahn beendet ſeien
und Anfang November eine neue Komiteeſitzung ſtattfinden werde, in
der an die ſchwierigſte Aufgabe, die Finanzierung des Unternehmens,
herangetreten werden ſoll. Auf ſeiner Afrikareiſe habe er ſich
mit Geheimrat Lenz eingehend über den Bau der Bahn, durch
die ein großer Teil des Harzes erſchloſſen wird, unterhalten.
Geheimrat Lenz habe ihm auch geſagt, daß auf der Halle-
Hettſtedter Bahn für den Sommer große Umwälzungen bevor-
ſtänden. Durch andere Einrichtung des Perſonen und Güterzug-
verkehrs ſoll ermöglicht werden, daß Halle von Hettſtedt aus in

Stunden erreicht werden kann. Der Spanier Loza, ein
ehemaliger Student, der zu Fuß mit einem Hunde in fünf Jahren
die Reiſe um die Welt machen will, weilte in unſerer Stadt. Er
nährt ſich von dem Verkauf von Anſichtskarten und legt durchſchnittlich
täglich 40 bis 50 Kilometer zurück. Bei glücklicher Beendigung der
Reiſe erhält er eine größere Summe ausbezahlt.

Weißenfels, 28. Okt. Eine ſonderbare „Ent-
hüllung“.) Einige gefährliche Ausreißer aus dem Eckartshaus
in Eckartsberga wurden hier am vergangenen Sonntag unter be
ſonderen Umſtänden feſtgenommen. Die Frau des Stadtverordneten
Geher vermißte abends eine ſonſt auf dem Vorplatze ihrer Wohnung
hängende Decke. Beim Suchen danach ſtieß ſie auf einen ziemlich
umfangreichen Klumpen, auf dem die Decke lag. Der anſcheinende
Klumpen enthielt aber ganz beſondere Geheimniſſe. Es ent
puppten ſich nämlich, als er mit Beihilfe der herbeigeholten Polizei
losgemacht war, zwei muntere Jünger der eben genannten Anſtalt
daraus, von denen der eine ſogar mit einem langen Küchenmeſſer

Haupt- Abteilung

Brauſt-
Ausstattungen-

Part., I. II. U. III. Etage.

Leihwäsche, Tischwäsche, Bettwäsche, Küchenwäsche,
Steppdecken, Daunendecken.

„bewaffnet“ war. Auf die Frage, warum ſie der Anſtalt entſprungen
ſeien, gab der eine Bengel zur Erwiderung: „Vater Philipp hat
mich aufhänge wulle, und da bin ich ausgeriſſen.“ Die Polizei nahm
die Ausreißer natürlich unter ihre Obhut.

Wittenberg, 28. Okt. Erhöhung von Korb-
warenpreiſen.) Jn einer hier abgehaltenen Verſammlung der
Korbwarenfabrikanten einer Anzahl Städte, an welcher ſich etwa
60 Fabrikanten beteiligten, wurde beſchloſſen, infolge der hohen
Rohmaterialpreiſe die Preiſe für fertige Waren zu erhöhen.

Wittenberg, 27. Oktober. (Un glücksfall.) Als heute früh
kurz vor 8 Uhr der etwa 12jährige Sohn des Wächters Otto Weſer
auf dem Wege zur Schule durch die Scharnſtraße ging, flel von dem
Neubau an der Ecke der Scharn- und Bürgermeiſterſtraße ein 21 m
langes Stück Holz herab und traf den Knaben an den Kopf. Blut
überſtrömt brach derſelbe zuſammen und wurde, wie das „Wittenberger
Tageblatt“ meldet, zum Arzt gebracht, welcher an der linken Stirnſeite
eine klaffende Wunde feſtſtellte.

R. Eisdorf (bei Teuchern), 28. Okt. (Feuer.) Heute morgen
iſt der Gaſthof des Oekonomen Arnhold bis auf das Wohnhaus nieder-
gebrannt. Scheune, Stallungen, Ernte und Futtervorräte, ſowie angeb
lich ſieben Kühe ſollen in den Flammen umgekommen ſein.

Dommitzſch, 28. Okt. (Neue Molkerei. Gas-
beleucht.ung.) Hieſige und umwohnende Landwirte tragen
ſich mit dem Gedanken, hierſelbſt eine genoſſenſchaftliche Molkerei
zu erbauen. Der Beſitzer der hieſigen Molkerei verlangt für ſein
Grundſtück 54 000 Mk. Den Jntereſſenten iſt dieſer Kaufpreis zu
hoch und wird vorausſichtlich eine neue Molkerei gebaut werden.

Die Beleuchtungsfrage ſcheint in unſerer Stadt in ein neues
Stadium getreten zu ſein. Man ſpricht von der Anlage einer Gas-
beleuchtung, die von Torgau aus bewerkſtelligt werden ſoll.

Eiſenach, 28. Okt. (Luftſäulenbeſteuerung.)
Um neue Mittel für den ſtädtiſchen Haushalt flüſſig zu machen, be
ſchloß der Gemeinderat in erſter Leſung eine Luftſäulenbeſteuerung,
die in den Kreiſen der Hausbeſitzer vielfach eine ſcharfe Gegnerſchaft
gefunden hat.

Rudolſtadt, 28. Okt. (Bauordnung.) Mehrere
Jntereſſenten hatten den Paragraphen der Schwarzburg-Rudol-
ſtädter Bauordnung, der im Bezirk der Städte des Fürſtentums die
Benutzung der Scheunen verbietet, im Prozeßwege angefochten. Das
Landgericht hob ihn darauf auf. Die gegen dieſes Urteil eingelegte
Berufung wurde vom Oberlandesgericht neuerdings verworfen.

W. Koburg, 27. Okt. (Von der Schulpflicht.) Ent
gegen eines im Frühjahr d. Js. auf Veranlaſſung der Schul-
behörde gegebenen Erlaſſes, wonach alle im Herzogtum Koburg be-
ſchäftigten jungen Leute 8 Jahre die Schule beſuchen müſſen, hat
auf Erſuchen der Handwerkskammer zu Gotha ſich das Staats-
miniſterium zu Koburg bereit erklärt, diejenigen jungen Leute
(Lehrlinge), welche in einem anderen Bundesſtaat der geſetzlichen
Schulpflicht genügt haben und von denen die Ueberzeugung ge-
wonnen wird, daß ſie ſich nicht einer anderweitigen Schulverpflich-
tung entziehen wollen, von der Verpflichtung des weiteren Beſuches
der Volksſchule zu entbinden.

Chemnitz, 28. Okt. (Kaiſerbeſuch Nachdem der
König dem Kaiſer das hieſige Ulanenregiment verliehen hat, hofft
man, daß der Kaiſer in nicht ferner Zeit unſere Stadt beſuchen
werde.

Perſonalnachrichten.
Vakanzenliſte von Kommunalſtellen uſw. Linnich.

Bürgermeiſter. 3000 bis 4000 Mk. Für Schreibhilfe 900 Mk..
Nebeneinnahmen 150 Mk. (Bürgermeiſteramt.) Steglitz bei
Berlin. Oberlehrer. Beſoldungsverhältniſſe nach dem Normal-
etat. Wohnungsgeldzuſchuß 800 Mk. Kuratorium der höheren
Lehranſtalten Tondern (Schlesw.-Holſt.). Schulvorſteherin.
1800 Mk. (Seminardirektor Dr. Runkel.) Liebemühl(Oſtpr. Hauptlehrer. 1600 Mk., Wohnungsgeld 400 Mk.,
Alterszulagen 130 Mk. (Magiſtrat.)
Gehalt wie an Staatsanſtalten.
(Brandenbg.). Mittelſchullehrer. 300 Mk., Mietsentſchädigung
240 Mk. (Magiſtrat.) Düſſeldorf. Oberlehrer oder
Oberlehrerin. Gehalt des Oberlehrers nach dem Normaletat; Ge-
halt der Oberlehrerin 2450 bis 3350 Mk. (Direktor der Luiſen-
ſchule, Howe.). Düſſeldorf. Oberlehrer und Oberlehrerin.
Gehalt des Oberlehrers nach Normaletat; Gehalt der Oberlehrerin
2450 bis 3350 Mk. (Seminardirektor Dr. Eruſing.) Rem-
ſcheid (Reg.-Bez. Düſſeldorf). Das hieſige Kataſteramt iſt zu
beſetzen. Trier. Das Kataſteramt Trier II iſt zu beſetzen.

Görlitz. Oberlehrer.
(Magiſtrat.) Beeskow

Jagd und Sport.
Liebenwerda, 28. Okt. (Weidmannsheil.)

Buchelt in Gröden erlegte ein paar prächtige Steinmarder.
Düben, 28. Okt. (Jagdreſultat.) Jm Rentier Arndt-

ſchen Revier wurden bei der letzten Treibjagd 92 Haſen geſchoſſen;
gegen das Vorjahr ein ungünſtiges Ergebnis.

Krauſchwitz bei Teuchern, 28. Okt. (Treibjagd.) Bei
der letzten Treibjagd auf hieſiger Flur wurden 605 Haſen und
16 Rebhüher erlegt.

Eilenburg, 28. Okt. (Bei vom
Mengerſen-Zſchepplin abgehaltenen
wurden 55 Haſen, 33 Kaninchen, 32 Faſanenhähne, 3 Hennen,
2 Schnepfen und ein Fuchs zur Strecke gebracht. Die Treibjagd
des Verlagsbuchhändlers A. HirtLeipzig auf Weltewitzer Flur
ergab 205 Haſen und 30 Rebhühner.

Der Förſter

der GrafenJag d)

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.

Montag, 30. Oktober: Veränderlich, kühl, ſtarke Winde,
Regenfälle.

Dienstag, 31. Oktober: Wechſelnd wolkig, kühler, Regen und
Schnee, teils heiter, Reif.

Waſſerſtände. (Letzte amtliche Nachrichten.)
Saale Halle 2,15, Trotha 2,68, Alsleben 2,44, Bern

burg 2,96, Calbe, Oberpegel 1,90, Calbe, Unterpegel 1,96.
Unſtrut: Straußfurt 1,45. Moldau: Budweis 0,08,
Prag Havel: Brandenburg, Oberpegel 2,21, Branden-
burg, Unterpegel 1,69, Rathenow, Oberpegel 1,54, Rathenow,
Unterpegel 1,19, Havelberg 2,93. Elbe: Pardubitz 0,16,
Brandeis 0,30, Melnik 0,03, Leitmeritz 0,07, Außig 0,36,
Dresden 1,00, Torgau 1,20, Wittenberg 2,26, Roßlau

1,91, Aken 2,34, Barby 2,40, Magdeburg 2,07, Tanger-
münde 3,14, Wittenberge 2,99, Lenzen 3,26, Dömitz 2,74,
Darchau 2,54, Lauenburg 2,71.

T

Eigene

Stets gleichmässig feste, billige Preise.
(4783

ddy Pönicke, Halle a. S.
Leinenhaus, Wäsche- und Schürzen- Fabrik.

Elektrische Personenaufſzüge.
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